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Abst rac t  

The ammonite fauna of the Nusplingen Lithographic Limestone (Swabian Upper Jurassic) 
is drscribrd in dctail. It is compared with non-compressed faunas of the same age. With thc 
exception of the lowermost part of the section the ammonitc fauna of the Nusplingen Litho: 
graphic 1.imcstone is attributed to the hoelderi horizon of the Ulmcnse Subzone (Beckeri 
Zone, Late Kiinineridgian). Thc basal parts of tlie Nusplingen Lithographic 1.irnestonc yield 
an ainmonite faunula which represents the iio-wepferihorizon ß of the Ulmcnse Subzone. In 
othcr arts of the Swabian Alb hoth thc zio-wepfen horizon ß and die succeeding hoelderi ho- 
rizon fie in rhe ,Liegende Bankkalke" or in the .Zrmcntmergel" Formations. Both ammonite 
faunas show a submediterranean charactcr with only very few mcditerranean and subborcal 
faunal elements. The new ammonite species Lingulaticeras preudopercevali n. sp., Stlici- 
sphinctes rurri n. sp., and Silicirphinctes keratinitiformis n. sp. are dcscribed. The preoccupicd 
specific name Ammonites inflatur riliceur QUENSTTXIT is rcplaced by Physodoceras natthei- 
rnense nom. nov. 

Zusammenfassung 

Die Ammonitrnfauna des oherjuraisischrn Nusplinger Plattenkalks (westliche Schwäbi- 
sche Alb) wird ausführlich beschrieben und mit zeitäaui;alcnten Faunen in körocrlicher Er- 

Subzone (~eckeri-ZU;, Ober-Kimmeridgium). Eine kleine Ammonitenfauna aus den 
untcrstcn Plattenkalkpartien gehört dcm zio-wqferi-Horizont ß der Ulmense-Subzone an. 
Beide aufeinanderfolgendc Yaunenhoriznnte sind andernorts iin Schwabischen Jura in den 
Formationen der Liegenden Bankkalkc oder der Zenientmrrgel enthalten. Die Ammoniten- 
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faunen enthalten überwiegend submediterrane Fauncnclcmcntc. Hochmediterrane oder gar 
subborcalc Fauncnclcmcntc sind nur sehr untergeordnet vertreten. An neuen Ammonitenar- 
ten werden aus der Ulmense-Suhzone Lingulaticeras pseudopercevali n. sp., Silicisphincter 
rurri n. sp. und Silicisphinctes keratinitiformü n. sp. beschrieben. Der präokkupierte Artname 
Ammoniter inflatur riliceus ~ U E N S S E U T  wird durch Phyrodocerar natcheimenre nom. nov. Cr-  

setzt. 
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1. Einleitung 

In dem schon in der ersten Hälfte des vergangeneii Jahrhunderts bekannten Vor- 
kommen des Nusplinger Plattenkalks auf dem ,,WesterbcrgS bei Nusplingen (west- 
liche Schwäbische Alb, GK 25, Blatt 7819 Meiistetten; S c ~ w e i z e ~  1994) wird seit 
1993 von Mitarbeitern des Staatlichen Museums für Naturkunde Suttgart planmäßig 
gegraben. Neben den außergewöhnlichen Fossilien dieses Vorkommens, wie Wir- 
heltierresten, Krebsen und Pflanzen, kamen auch Ammoniten in reicher Zahl zum 
Vorschein. Ammoniten und deren Unterkiefer, die Aptychcn, stellen sogar mit Ab- 
stand die häufigsten Makrofossilien des Nusplinger Plattenkalks dar. Sie sind in 
zweierlei Beziehung von besonderer Bedeutung. Zum einen trägt ihre mitunter 
außcrgcwöhnliche Erhaltung dazu bei, Informationen zur Funktionsmorphologie 
und Paläoökologie des Ammonitentiers zu gewinnen (Magen- bzw. Kropfinhaltc, 
in-situ-Funde von Kieferelementen, Bewuchs, Bisspuren). Andererseits ist die Am- 
monitenbiostratigraphie im Oberjura die bislang allen anderen Ansätzen überlegene 
Methode, die Fundschichten zeitlich einzuordnen. Dic hinreichend exakte Datie- 
rung ist aber eine wesentliche Voraussetzung, um gleichaltrige Schichten in anderer 
Lithofazies und in weiter entfernten Gebieten verl'aßlich miteinander korrelieren zu 
können. Die Analyse der Ammonitenfauna über eine längere Profilstrecke hinweg 
ermöglicht schließlich auch eine ungefahre Abschätzung der in der Ablagerung ent- 
haltenen Zeitdauer. Die hier vorliegende systematische Untersuchung der Ammoni- 
tenfauna des Nusplinger Plattenkalks soll die Grundlagen für solche Überlegungen 
schaffen. Darüber hinaus bietet die Nusplinger Ammonitenfauna auch die Möglich- 
keit, die Beziehungen einiger Gruppen zu erhellen, besonders im 
Hinblick auf den Geschlechtsdimorphismus. 
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2. Forschungsgeschichte 

Obwohl  durch den Steinbruchbetrieb im vergangenen Jahrhundert und verschic- 
dene Grabungen einc Vielzahl von Atiimonitenfunden aus dem Nusplinger Platten- 
kalk zutage gefördert wurden, fchlte doch bisher eine ausführliche Bearheitung der 
Arnrnonitenfauna - ähnlich wie auch bei anderen Ammonitenfaunen aus Plattenkal- 
ken wie selbst aus dein Solnhofener Schiefer (vgl. ZEISS 1992). Dcr einzige, der über- 
haupt einige wenige Fundstücke aus Nusplingen abbildete, war QUENSTEDT (1888). 
OPPEL (1863) bcfaßte sich nur flüchtig mit den Ammoniten des Nusplinger Platten- 
kalks, da  er atinahin, diese seicn mit solchen aus dem Solnhofener Plattenkalk iden- 
tisch und ging deswegen auch von einem untertithonischen Alter des Nusplinger 
Plattenkalks aus (OPPLL 1858, 1863). In einer Fossilliste zählte ENGFI. (1908: 470) ei- 
ne Reihe von Ammonitenarten aus dem Nusplinger Plattetikalk auf, wobei  die^ 
Schwierigkeiten bei der Bestimmung und auch Fundortvenvechslungen mit Mate- 
rial aus detn Solnhofener Plattenkalk offenkundig werden. B~:IICKIIEMER (1922, 
1929) gelang es schließlich, die stratigraphische Stellung des Nusplinger Plattenkalks 
iiinerlialb des Schwäbischen Jura durch Ammotiitenfundc aus den unterlagernden 
Liegenden Bankkalken und aus dem Plattenkalk näher einzugrenzen. Bei der umfas- 
senden Bearbeitung der Ammonitenfauna des oberen Wcißjura ( ~ ~ I ~ ~ K I I E M E K  & 
HOLDER 1959) blieben jcdoch die Plattenkalk-Ammoniten weiterhin unberücksich- 
tigt. Bei den Kartierungen durch GEBERT (1964) und TEMMLER (1964, 1966) wurde 
versucht, die Altersbeziehungen zwischen dem Plattenkalk und dem umgebenden 
Masscnkalk anhand von Animoniten festzustellen. Dabei kam man jedoch vor- 
schiiell zum SchluB einer Glcichaltrigkeit, denn grundlegende Untersuchungen der 
hierfür relevanten Ammonitetigruppe lagen zum damaligen Zeitpunkt noch gar 
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nicht vor. ZIF.<;I.FR (1972) befaßte sich mit Vertretern der Gattung Sutneria und un- 
tersuchte dabei die Origiiialstücke von C ~ I V F I  (1 863) aus dem Solnhofener Platten- 
kalk und - wic er glaubtc - QUENSTEDTS Vergleichsstück aus dem Nusplinger Plat- 
tenkalk. Erst kurz vor Beginn der neuen Grabungen im Nusplinger Plattenkalk 
durch das Stuttgartcr Naturkundcmuseurn wurde die seit OPPEL übliche Einstufung 
des Platteiikalks und zeitäquivalenter Schichten des Schwäbischen Jura in das Unter- 
Tithonium und eine entsprechende Korrelation mit dein Fränkischen Jura in Fragc 
gestellt und stattdcsscn ein Ober-Kimmeridgium-Alter angenommen. Diese Er- 
kenntnis wurde in1 weseiitliclien durch die Analyse stratigraphisch aufeinanderfol- 
gcndcr Ammonitenfauncn (Faunenhorizonte) im Schwäbischen Jura gcwonnen, de- 
ren erste Grundlagen bereits in den 20er Jahren dieses Jahrhunderts gelegt worden 
waren (FISCHER 1922; BERCKHEMER 1922). Diese Grundlagen konnten jetzt weiter 
untermauert und im betreffenden Abschnitt noch erheblich verfeinert werden 
(SCIIWEIGLKI' 1996; Sci~w~i(;kil.i. et ai. 1996; S < : H W ~ I G ~ K . I .  & SCHEIUINGER 1997). In 
dieses Schcma fügt sich auch die Ammonitenfauna des Nusplinger Plattenkalks ein. 
Eine frühere Einstufung des Nusplinger Plattenkalks in das Kimmeridgium durch 
HOLDER (1964) bezog sich auf die inzwischen aufgegebene frühere englische Fas- 
sung der Kimmeridgiuin-Stufe, die auch noch das heute gebrauchte Tithonium mit 
umfaßte. 

3. Lithostratigraphie des Nusplinger Plattenkalks 
und äquivalenter Formationen 

Der Nusplinger Plattenkalk wurde 1843 von QUENSTEDT erstmals beschrieben. 
Typuslokalität dieser Formation ist eiiie kleine, stark verwacliseiie, aber noch heutc 
sichtbare Grubc an der altcn Stcigc von Nusplingen auf die Hochfläche des Wester- 
bergs. Der Nusplinger Plattetikalk ist außerdem eine der Typuslokalitäten des 
Wcißcn Jura Zeta QUENSTEDTS. Etwas unterhalb der kleinen Grube befindet sich ein 
weiterer aufgelassener Steinbruch, in  dem die Basis des Nuspliiiger Plattenkalks auf- 
geschlossen ist. Diese Basis kann mit dem ersttiialigen Auftreten von Kalklaminitcn 
über den bioturbierten, mikritischen Kalkcn der unterlagcrnden Liegenden nank- 
kalk-Formation definiert werden. Die Obergrenze der Plattenkalk-Fazies wird von 
allochthonen Massenkalk-Blöcken gebildet, die von benachbarten älteren Riffen 
hereingestürzt oder -geglitten sind. Darüber sind keine jüngeren Formatioiieii mehr 
erhalten gcbliebcn. Dcr Ausstrich des Nusplinger I'lattenkalks ist auf das Gebiet 
zwischen Nusplingen und Egesheim beschränkt. Im wesentlichen handelt es sich um 
2 voneinander getrennte Vorkommen, das der "Westerberg-Wanne" sowie das nur 
noch relikthaft erhaltene Vorkommen der ,,Großer Kirchbühl-Wanne" (DIFTI. et al. 
1998). Die bekaniite Mächtigkeit der Plattenkalk-Fazies beträgt zwischen 10,5 und 
17 Metern. Charakteristikum des Nusplinger Plattenkalks sind die darin eingeschal- 
teten turbiditischen Brekzienbätike, die MF.IS<:HN~K (1964) als „Allodapische Kal- 
kc" bezcichnetc. Der Plattenkalk selbst zeigt keine regelmäßige Lamination, tcilwci- 
se aber eine Feiiischiclitnng bis in den Submillimeterbereich. Reichlich eiithaltener 
Biodetritus und eine schlechtere Sortierung der Feinfraktion führt im allgemeinen 
zu rauheren Oberflächen als im Solnhofcncr Plattenkalk. Im unteren Profilabscliiiitt 
treten flächenhaft dünne Silexlagen auf, während sich der höhere Abschnitt durch 
erhöhte Kerogengehalte und fcinvcrtciltcn Pflanzenhäcksel auszeichnet. 



SCIIWPTGPRT, AMMONITEN DSS NUSI'LINUER PI.ATTRNKALKS 5 

Nicht zur Formation des Nusplinger Plattenkalks gehörig ist der wenige Kiloiue- 
ter südlich auftreteiide Kolbinger Plattenkalk. Dieser weist eine außerordendich regel- 
iiiißige, zyklische Latniiiation auf und ist bis auf gelegentliche Grabfange völlig fos- 
silleer. Der meist stark umkristallisierte, ockergelbe bis leicht rötlich gefärbte Kolbin- 
ger Plattenkalk überlagert meist einen dolomitisierten Massenkalk. Nur auf der 
Ostscite des Lippachtals ist das weitereutiterlager aufgeschlossen, das an dieser Stel- 
le aus geriiigmäclitigen Zetnenunergeln und leicht verschwammten Liegenden Bankkal- 
ken besteht. Nach diesen Lagcrungsbeziehungen stellt der Kolbinger Plattenkalk of- 
fensichtlich ein Äquivalent zu jüngeren Abschnitten des Nusplinger Plattenkalks dar. 

Weitere tnit dem Nusplinger Plattenkalk zeitgleiche Bildungen finden wir auf der 
mittleren und westlichen Schwähischeti Alb in Gestalt höherer Profilahschnitte der 
Liegenden Batikkalk-Formation im Übergang zu den Zementmergeln. Auf der öst- 
lichen Schwäbischen Alb wurden äquivalente Schichten bei Karticrungen meist den 
,,Zwischenkalkeii" innerhalb der Zementmergel-Formation zugesclilageii. Daneben 
herrschte gleichzeitig weiterhin Schwammriff-Wachstum; man spricht hierbei zu- 
sammcnfasscnd vom "Oberen Massenkalk", der im einzelnen jedoch eine Vielzahl 
spezieller Faziesbildungen beinhalten kann. Lokal findet man auch eine Korallcn- 
Fazies entsprechender Altersstellung (Nattheim bei Heidenheim). Im Gebiet des 
nördlichen Hegau sowie auf der Heidenheimer Alb tritt außerdem eine grobdetriti- 
sche, Kalkooide führende Ausbildung auf, die mati auf der Ostalb als ,,Brenztal- 
Trümmerkalk" oder "Brenztal-Trümmeroolith" bezeichnet. Auf der Westalh weist 
der grobdetritische "Hattingen-Trümmerkalk" eine entsprechende Lithofaties auf. 
Eine stark bioturhierte, feinerkörnige Ausbildung, die sich mit dem Hattingen- 
'l'rütnmerkalk verzahnt, wird als Fatics der "Rauben Kalke" bezeichnet (SCHREINER 
1961). 

Die genannten Bildungen werden init einer meist auffälligen Diskolitinuitätsfläche 
von den hellen, mikritischen Kalken der Hangenden Bankkalk-Formation überlagert 
(SCHWLIGERT 1996). In der weiteren Umgebung der Nusplinger Plattenkalk-Vor- 
kommen sind diese Hangenden Bankkalke jedoch bereits vollständig abgetragen. 

4. Profile des Nusplinger Plattenkaks 

Ein Gesamtprofil des Nusplinger Plattenkalks wurde vor Beginn der aktuellen 
Grabungen nicht dargestellt, da die verschiedenen TeilProfile aus Übertageauf- 
schlüssen nicht korreliert werden konnten. Für den Nusplinger Steinbruch cxistier- 
tc eine Beschreibung von AI.»INGKK (1930) mit einer Schichtterminologie, die auch 
bei der jetzigen Grabung übernommen wurdc. Bei zwei Forschutigsbohrungen, dic 
von der Bodenprüfstelle Tübingen im Auftrag des Geologischen Landesamts Ra- 
den-Württemberg abgeteuft wurden, konnten vollständige Profile durch den Nus- 
plinger Plattenkalk dargestellt werden. Die Profile der beiden Grabungsstellen im 
Nusplinger und im Egesheimer Steinbmch konnten mit Hilfe dieser Bohrungen 
korreliert werden (Abb. 1). Für das Teilprofil des Egesheimer Steinbruchs wurde ei- 
ne neue Schichtterminologie gewählt, da zu Beginn der Grabung die Korrelatioti 
tioch völlig unklar war und die ALDINGERSC~~ Terminologie nicht auf eine Fortset- 
zung ins Liegende angelegt gewesen ist. Eine detaillierte Darstellung der aus den 
Ubertageaufschlüssen und Bohrungen gewonnenen Profile ist der Arbeit von DIETL 
et al. (1998) zu entnehmen. 
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Ahb. 1 .  Profil des Nusplinäer Plattrnkalks, komliinier~ aus dem Nusplinger Stcinbmch 
(links, Schichtbezeichnungen nach ALUINGEK 1930) und dem Egesheimer Stein- 
bruch (rechts, Schichtbezeichnungen der neuen Grabung). 
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5. Die Ammonitenfauna des Nusplinger Plattenkalks 
und zeitlich äquivalenter Formationen 

Die Ammonitenfauna des Nuspl;nger Plattenkalks liegt im allgemeinen in einer 
für Plattenkalke üblichen flachgedrückten Erhaltung vor (SEILACHER et al. 1976). 
Suturerhaltung kommt nicht vor, doch kann man durch die Länge des Sipho und den 
Verdrückungsgrad in den meisten Fällen die Länge der Wohnkammcr einfach be- 
stimmen. Die Plattenkalk-Erhaltung könnte bei schräger Einbettung leicht zu Ver- 
zerrungen führen, die dann eine Identifizierung erschweren würden. Solchc schräg 
eingebetteten Exemplare sind jedoch iin Nusplinger Plattenkalk vergleichsweise sel- 
ten. Mitunter finden sich in einigen etwas bioturbaten Bänken sogar zumindest 
halbkörperlich erhaltene Exemplare. Nahezu ausschließlich bei dcn Formen mit 
breitem Windungsquerschnitt tritt gelegentiich cine senkrechte Einbettung auf, die 
cs gestattet, auch die Gehäusebreite zu bestimmen. Nicht selten sind die Ammoni- 
tengehäuse uiivollständig erhalten, was fast immer auf mechanische Beanspruchung 
der Schale durch Freßfeindc zurückgeführt werden kann. So findet man vollständi- 
ge Phragmokone ohne Wohnkamtner oder im hinteren Wohnkammerdrittel aufge- 
bissene Gehäuse bis hin zu isoliert eingebetteten Schalenfragmenten. In zeitäquiva- 
lenten Schichten kommt die Ammonitenfauna des Nusplinger Plattenkalks in nor- 
maler Steiii- oder Prägekernerhaltung vor, so daß crgänzendes Vergleiclismaterial 
vorliegt, das sich für cinc artliche Ansprache der meisten im Plattcnkalk auftreten- 
den Formen eignet. Den flachgedrückten Exemplaren sind deswegen, soweit mög- 
lich, weniger stark verdrückt erhaltene Stücke aus der Liegenden Bankkalk-Forma- 
tion oder der ZementmergelLFormation zur Seite gestellt. 

Die Ammonitenfauna des Nusplinger Plattenkalks stammt ausschließlich aus 
dem Material der neuen Grabungen des Staatlichen Museums für Naturkunde Stutt- 
gart im Egesheirner und im Nusplinger Steinbruch sowie aus Aufsammlungen am 
,,Großen Kirchbühl". Quantitative Aussagen zur Zusainmensetzung der Nusplin- 
ger Ammonitenfauiia sind aufgrund der sehr unterschiedlichen Erhaltung und 
Präparierbarkeit der auftretenden Taxa nur eingeschränkt möglich. 

5.2 Biostrat igraphie 

Die Ammoniten des Nusplinger Plattenkalks lassen sich zwei deutlich unter- 
scheidbaren Faunenhorizonten zuordnen, die in die Ulmense-Subzone des Ober- 
Kimmeridgiums gehören (Abb.2). Die basalen Plattenkalklagen der Westerberg- 
Wanne sowie das geringmächtige Platteiikalk-Profil am ,,Großen Kirchbühl" ent- 
halten den zio-wepferi-Horizont ß. Diescr Faunenhorizont ist vor allein durch das 
Auftreten cxtrcm cngrippiger Perisphinctiden, einem Häufigkcitsmaximum von 
Ochetoceras zio (OI~I'~;L) sowie von S~tneria  rebholzi BERCKHEMEK gekennzeichnet, 
während Metahaplocerar wepferi (BERCKHFMCR) bereits seltener ist und seine mar- 
ginalen Knötchen zurückbildet (vgl. SCIIWEIGERT & ZEISS 1998). Das restliche Plat- 
tenkalk-Profil weist eine in ihrer Artzusammensetzung einheitliche Fauna auf, dic 
den hoeldrri-Horizont darstellt. Dieser wurde in SCHWEIGERT (1996) sowie 
SCHWEIGLRT et al. (1996) bereits eingeführt und kurz charakterisiert. Der jüngste 
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Abb.2. Fauncnhorizont-Abfolge iin Ober-Kiiiinieridgium Südwestdeutschlands und stra- 
tigraphische Reichweite des Nus lingcr Plattenkalks. Abkürzungen: ft .  B. = Han- 
gende Bankkalkc; N. I? = ~uspfinger Plattenkalk; Z = Zcmentmergel; T = Titho- 
nium; H. = Hybonotuni-Zone; R = Ricdense-Subzone. 

Fauiienhorizont der Ulmense-Subzoiie, der rebouktiunum-Horizont, ist iin Gebiet 
von Nusplingen erosionsbedingt bereits nicht mchr vorhanden. In den ver- 
schwammten Gesteinspartien, mit dcnen das Profil des Nusplingcr Plattenkalks ab- 
schließt, findet man gelegentlich Ammoniten aus dem zio-wrpferi-Horizont a, wic 
sic auch im Unterlager des Plattenkalks und in den benachbarten Riffgcsteinen auf- 
treten. Damit ist sowohl durch die Ammonitenführung als auch durch verkipptc 
Geopctalgefuge uiid den fehlenden fatiellen Übergang zu den unterlagernden Plat- 
tenkalken die Allochthonie dicser Schwammkalke erwiesen. 

Der zlo-wrpfen-Horizont ß wurde außer im basalen Nusplinger Plattenkalk 
noch an zahlreichen weiteren Lokalitätcn im Schwäbischen und Fränkischen Jura 
nachgewiesen: 

Schwäbische  Alb :  Nattheim, Steinweilcr, Gussenstadt, Grabenstetten (heide 
Steigen), Lenningen-Krebsstein, Arnegg, Herrlingen-Lautern, Erpfingen (Stbr. 
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Richtung Dreherhof), Gammertingen, Kolbingen (Kolbinger Steige und beim ,,Stei- 
gelelocli", Tuttlingeii (Mattsteige), Engen (Stbr. am ,,Eckc'). 

Fränkische Alb:  Torlcite bei Dollnstein, Großmehring bei Ingolstadt. 

Der hoelderj-Horizont ist bisher nur im Schwäbischen Jura, an folgenden Loka- 
litäten nachgewiesen: Ncresheim, SontheimIBrenz, Ulm-Söflingen, Grahenstetten 
(Steige von Urach beim "Basaltgang"), Römerstein-Donnstetten (Stbr. am ,Salzwin- 
kel"), Gammertingen, Buchhcim, Engen (eheml. Stbr. am ,,Bauhof"), Zimmerholz. 

5.3 Systematik 

Familie Oppeliidae BONARFI I 1 1894 
Untcrfamilie Glochiceratinae HYATI 1900 

Gattung Ochetoceras HAUG 1885 

Typusart: Ammonates canaliculatui VON RUCH 1831. 

Ochetoceras cf. zio (OI'PEL) [M] 
Taf. I ,  Eig. 1-2,6-7 

cf. 1863 Ammonilrs Zio OPP. - OPPEL, S. 196, Taf. 52, Fig. 7. 
cf. 1908 Ochetoceras Zio 0i.i.. sp. - ENGEI., 5470.  
cf. 1922 Ochetoc Zio OPP. - BFRCKHEMEX, S. 72. 

V cf. 1959 Ochetoceraszio (Oi,i>t~). - BERCKIIEM~R & HOLDER, S. 100, Taf. 24, Fig. 123, 125, 
Abb. 72,74. 

V cf. 1964 Ochetoceras (Ochetocefari zio (OPPEI.). - HOROLDT, S. 76, Taf. 5, Fig. 6, non Taf. 
4, Pig. 7. 

1976 Oppelia. - SEIT.ACHER ct al., Fig. 7c. 

Material: Etwa 15 Exemplare aus dem Nus linger Plattenkalk, zahlreiche writerc aus 
dcn Liegenden Bankkalken und Zementmergeln er Schwäbischen Alb, 2 Exemplare von der 
Torleite bei Dollnstein (Fränkische Alb). 

B 
Beschreibung.  - Die Vertreter dcr Gatmng Ochetoceras im Nusplinger Plat- 

tenkalk sind an eincm kalzitischen Band, das den Boden des Hohlkiels bildet, leicht 
von anderen Oppeliiden, besonders von der bei juvenilen Exemplaren ähnlichen Art 
Neochetocerar subnudatum (FONTANNES) ZU unterscheiden. Dic Skulptur besteht 
aus Sichelrippen, die auf der Flankenmitte durch eine schmale Rinne unterbrochen 
werden. Die Sekundärrippen gabeln sich im Bereich der ventromarginalen Schulter 
fein auf und laufen in den gezähnten, aber nicht undulierenden Hohlkiel hinein. 

Die Art Ochetoceras zio (OPPEL) ist recht variabel und umfaßt auch die etwas un- 
regelmäßiger skulpturieren Formen, die von HOROLDT (1964) als eigene Art 0. i ~ -  
regulare aufgefaßt worden sind. Die am besten mit dem von OPPEL (1863, Taf. 52, 
Fig. 7) abgebildeten Stück übereinstimmenden Stücke stammen aus dem zzo-wepfe- 
rz-Horizont ß, in dem Ochetoceraten auf Kosten von Metahaploceras weyferz oh- 
nehin häufiger sind. Ein gut vergleichbares, aber verdrücktes Exemplar wurde im 
Plattenkalk des Großen Kirchbühl gefunden. Die am vollständigsten erhaltenen Ex- 
emplare von 0 .  cf. zio aus dem hoelderz-Horizont des Nusplinger Plattenkalk wei- 
sen meistens bei eincm Durchmesser von etwa 50mm einen auffälligen Skulptur- 
wechsel auf, wobei die ventromarginalen Rippenäste extrem fein werden. Stücke mit 
einer ebensolchen Skulptur wurden von BERCKIIEMER & HOLDER (1959) als Varietät 
,,tenueC' bezeichnet. Hierin unterscheiden sie sich vom typischen 0. zio (OPPEL). 
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Maße (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

U Wh Wh Nw Ir12 Ar12 

SMNS 63079 43 31 - 10,0 - - 
SMNS 63533 47 22,s - 9,O ? ? 
SMNS 63590 59 31 - 8.5 - i-) . . 
SMNS 63223 65 33,s - 10,5 - - 
SMNS 63444 81 41 - 20 - - 
SMNS 63390 93 X2 - 44.8 - 18 

Gattung Granctlochetoceras GFYFK 1960 

Typusart: Ammoniter uracenris ~ I E T I . E N  1911. 

Emendier te  Diagnose .  - Hochmündige Aminoiiiten mit Sichelskulptur, die 
durch knotige Verdickungen verstärkt ist. Breiter Lateralkanal uiid sehr hohcr, wel- 
lig undulierender und zusatzlich fein gesägter Hohlkiel. 

Granulochetoceras ornutuq BERCKHEMER & HOLDER [M] 
Taf. 3, Fig. 3-4 

v 1914 Op elia (Ochetoceras) remimutata FONT. -SCHNEID, S. 128, Taf. 6, Pig. 9. 
V' '  1959 Oc E etocerar ornatum n. sp. - ~ E K C K H E M E R  & HOTDER, S. lOlf., Taf. 24, Fig. 

126-128, Abb. 73. 
v 1964 Ochetoceras (Ochetoceraij arnatum (BEKCKH. 81 HOTDER). - HUROLDT, S.78, 

Taf. 5, Fig. 7. 
v non 1992 Ochetocerai (Ochetocerasj ornatum BEKCKHEMER BL HOLDER. - FINKEL, 5.231, 

Abb. 77. 
v 1994 Ochetocerdr (Ochetocerar) ornatum BEKCKHEMER & H O I ~ E R .  - SCHLEGEL- 

MILCH, S.49, Taf. 15, Fig. 4. 

Mntcrial: 1 Exemplar aus dem Nusplinger Plattcnkalk; etwa 10 weitere Exemplare aus 
der Setatutn-Subzone. 

Beschreibung.  -Gegenüber Ochetoceras cf. zio (OPPEL) und 0 .  semimutatum 
(FONTANNES) ist die Berippung wesentlich gröber, besonders was dic Sekundärrip- 
pen angeht. Bei körperlich erhaltenen Stücken zeigt sich, daß der Hohlkiel zumin- 
dest in einem bestimmten Skulpturstadium im Gegensatz zur Gattung Ochetoceras 
wellenartig an- und abschwillt. Einc Lateralfurche ist in der Regcl breiter und deut- 
licher ausgeprägt als bei Ochetoceras. 

Bemerkungen.  - Der Holotypus von G. ornatum stammt aus dem ornatum- 
Horizont der Setatum-Subzone. Die Art ist in diesem Horizont verhältnismäßig 
häufig. Dcr ornatum-Horizont ist allerdings nicht nach dieser Art, sondern nach 
Hybonoticeras ornatum (SPATH) benannt. Trotz der morphologischen Ähnlichkeit 
scheinen die Gattungen Ochetoceras und Granulochrtoceras nicht direkt auseinan- 
der hervorzugehen, wie es GEYER (1960) annahm. Frühe, noch unbeschriebene Ver- 
treter von Granulochetoceras kommen nämlich bereits in der basalen Athleta-Zone 
(Trczeense-Subzone) des Ober-Calloviums von Westfrankreich vor, also lange vor 
Ochetoceras (Material von Dr. J.-P. BAI.<IC~~:,  Angers). Aufgrund seiner skulpturellen 
Ähnlichkeit kommt die Art ,,Glochiceras" procuruum ZIEGLER als mikroconcher 
Partner von G. ornatum in Frage. Entgegen den Angaben bei ZIEGI.'I< (1958) oder 
BERCKHEMER & HOI.DF.K (1959) stammt der Holotypus dieser Art nicht aus der 
Subeumela-Subzone, sondern ebenfalls aus der Setatum-Subzone. In der Ulmense- 
Subzone wurden derartige Mikroconche bisher noch nicht gefunden. 
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Gattung Glochiceras  HYATT 1900 

Typusart:  Amrnonitei nimbarirr OIWL 1862. 

Glochiceras cf. iens BERCKHEMER [m] 

v cf. 1858 Ammoniter ~olitulus. - OUENSTTDT. C. 776. Taf. 95. Eie. 26, 

Taf. 10, Fig. 13-14. 
v cf. 1959 Glochiceras (Glochiceras) lens BEKSKHEMER. - BERCKI~EM~R & HOLDLK, S. 108, 

Taf. 26, Fig. 143. 
v cf. 1959 Glochiceras (Glochiceras) politulum (QuENsL~D.~). - BERCKIIEMFR & HÖLU~K, 

C. 108, Taf. 26, Fig. 135. 

Material: Zahlreiclie Exemplare (>30) aus dcm Nusplinger Plattenkalk, den Liegenden 
Rankkalken und Zrmrntrncrgcln der Schwäbischen Alb. 

B e s c h r e i b u n g  (vgl. Zi~<; i .en  1958). - I n  flachgcpreßtem Zustand Iaßt sich 
Glochiceras cf. lens von Vertretern der Gatmng Lingulaticeras durch eine kragenar- 
tige Einschnürung vor dem Mundsaum unterscheiden, falls dieser erhalten ist. Gera- 
de bei Funden aus dem Nusplinger Plattcnkalk ist dies nur selten der Fall, so daß in 
vielen Fällen eine sichere Unterscheidung von anderen Oppeliidcn kaum möglich 
ist. Dic vorliegende Art ist in ihrem Durchmesser außerordentlich variabel. Beson- 
ders große Stücke wurden von (ZUENSTEDT als Ammonites lingulatus polztulus be- 
schrieben. Es bestehen jedoch alle Übergänge zu wesentlich kleineren Exemplaren, 
die morphologisch von der A n  G. lens BERCKHEMEK praktisch nicht unterscheidbar 
sind. Der  Holotypus der letzteren Art wurde aus dem ornatum-Horizont der Seta- 
tum-Subzone beschrieben. Eine durchaus vcrglcichbare Variabilität kommt inncr- 
halb der Chronospezies G. subclausum (OIJPF .~)  in der Transversarium-Zone (Pa- 
randicri-Subzone) des MittelLOxfordiums vor. 

Maße (D, Wh, Wh, Nw iii min): 

SMNS 19363 38,5 16,5 9,2 10,3 
SMNS 19360 32,2 14,l 8,2 7,5 

Unterfaniilie Streblitinae SPATH 1928 

Gattung Streb l i t es  SPATH 1928 

Typusart:  Ammoniter renuilobatus OPPEL 1858. 

Streblites cf. zlatarskii (SAPUNOV) [M] 
Taf. 3, Fig. 1-2; Taf. 5, Fig. 1 

? 1928 Streblites habyeniii n. sp. - SPATH, S. 151, Taf. 8, Fig. 1. 
v 1959 Taramellicerar cf. f;ancircanum (FuNIANNE~). - BFRCKHEMER & HOLDER, S. 83, 

Fig. 53, Taf. 19, Fig. 95. 
v 1959 Ta~amelliceras Jrancisciinum (~ON'~ANNES).  - BERCKFIEMER & HOLDER, S. 81, Taf. 

19, Fig. 97. 
v 1959 Taramelliceras cf. rebouktianum (k'om). - BERCKHEMER & HOLDER, Taf. 19, Fig. 

93. 
cf. 1979 Taramellicerar ~[atarskii n. sp. - SAPIJNOV, S. 228, Taf. 11, Fig. 4. 

Matcrial: 3 Exemplare, davon 2 aus dem Nusplinger Plattcnkalk. 
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Beschreibung (vgl. SAPUNOV 1979). -Besonders auffällig anden beidenvorlie- 
genden Funden aus dem Nusplinger Plattenkalk ist der gegenüber anderen Ammo- 
niten schon bei geringem Gehausedurchmesser ungewöhnlich breite Sipho. Bei kei- 
ner anderen Gattung aus dem oberen Malm konnte in Plattcnkalkerhaltutig ein ver- 
gleichbarer Sipho festgestellt werden. Das Auftreten eines Siphos mit wesentlich 
größerem Durchmesser bei der Gattung Streblites, als er sonst bei Oppeliiden vor- 
kommt, fiel bereits HOROLDT (1964: 51) auf. Kontrolluntersuchungen bei einigcn 
körperlich erhaltenen Stücken aus dem oberen Malm Süddeutschlands, die bisher 
bei der Gattung Taramelliceras eingeordnet waren, bestätigtcn diesen Befund. Ne- 
ben dem breiten Sipho gibt es aber noch einige weitere Unterscheidungsmerkmale 
zwischen diesen Strebliten und eigentlichen Taramelliceraten. 

Hervorstechend sind bei Taramclliceraten die gelegentlich in vent~omar~inale 
Knoten zusammenlaufenden Rippen, die bei Strebliten nicht vorkommen. Die Ex- 
ternseite ist bei Strebliten nie beknotet, bei günstiger Erhaltung aber median zuge- 
schärft und gekielt. Daneben sind Strebliten im allgemeinen noch hochmündiger 
und engnabeliger als Taramelliceraten. Bei den Formen aus dem Ober-Kimmeridgi- 
um fallen besonders viele Richtungswechsel im Gehäusebau auf, so daß häufig 
scheinbare marginale Rippenspaltungen vorkommen. Die innere Flanke erscheint 
bei den Nusplinger Fundstücken ebenso wie bei körperlichen Funden aus ungefähr 
zeitäquivalcntcn Bildungen des Schwäbischen Juras nur sehr schwach bcrippt. Dies 
unterscheidet sie von der aus Kachchh beschriebenen Art S. habyensis SIX~II ,  die auf 
der inneren Flanke einzelne weitständige Wulstrippen aufweist, sonst jedoch skulp- 
turell und i n  den Gehäusedimensionen ähnlich ist. Weitere ähnliche Formen wurden 
aus dem Oberjura des Himalaya unter den Gattungen Streblites oder Uhligites bc- 
schrieben, wobei deren genaueres Alter bislang nicht sicher ermittelt werden konn- 
te. 

MaRe (D,  Wh, Wb, N w  in mrn): 

D W h  Wb N w  Ir12 Ar12 

SMNS 63427 124,5 72 - 9.0 - - 
SMNS 63166 76 42 - 7,O - 48 

Unterfamilie Taramelliceratinae SPATH 1928 

Gattung Taramell iceras  DEI. CAMPANA 1905 
, . lypusart: Ammonites tvachinotus OPPEL 1863. 

Taramelliceras sp. [ M ]  
Taf. 6, Fig. 2 

v 1959 Taramelliceras rebouletiunum (FoNT.) = ,jontannesi BERCKH.~. - BERCKTITMTR & 
HOLDER, S. 83, Abb.55, Taf. 19, Fig. 92. 

Mater ia l :  3 Exemplare, davon 2 aus dcm Nusplinger Plattenkalk. 

Lediglich in eincr cinzigen Schicht des Plattenkalk-Profils. die auch andere medi- 
terrane Faunenelemente wie Hybonoticeraten geliefert hat, wurden 2 juvenile Tara- 
melliceraten entdeckt, die trotz ihrer Verdrückung eine wesentlich stärkere Flan- 
kenskulptur aufweisen als es bei Neochetoceras der Fall ist. Eines der beiden Stücke 
zeigt außer den deutlichen ventromarginalen Knoten auch noch ein laterales Knöt- 
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chen. In der zeitgleichen gcbankten Fazies sind derartige Taramelliceraten bislang 
nur als grötite Seltenheit bckannt geworden. 

Gattung N e o c h e t o c e r a s  SPATH 1925 

'I'ypusart: Ammoniter rterarpir OFPEL 1863. 

Neochetoceras subnudatum (FONTANNES) [M] 
Taf. 2, Fig. 1-2 

* 1879a Opprlia rubnudata. - FONTANNES, S. 5. 
1879 b Oppelia subnudata FONTANNES. - FONTANNES, S. 41, Taf. 6, Fig. 4. 

? 1888 Arnrnoniterflexuorus. - QIIFNSTE~~I; S. 1094, Taf. 126, Fig. 13. 
v 1959 Tararnellicerar cf. rubnudarum (FUNTANNFS). - BLKCKHEMER 81 HÖLULK, S. 85, 

Taf. 20, Fig. 105. 
v non 1959 Taramelliceras reboulelianum (FoNT.). - BERCKH~MLK & HOTDER, S. 82, 

Abb. 82, Taf. 19, Fig. 93. 
1994 Neochetocerar I?) subnuda~um (FON.~ANNES 1879). - SCHLEGEI.MTI.CH. S.44. . . 

Taf. 13, Fig. 6. 
v 1996 Neochetocerar aff. rebouletianurn. - SCHWEIGERT et d., S.263. 
v 1996 Neochetocerar sp. - DIETL et al., Taf. 2. 

Material: 5 Enemplarc, davon 2 aus dem Nusplinger Plattenkalk. 

Besclireibung. - Bei N .  subnudatum handelt es sich um sehr hochmündige 
Oppcliidcn, die auf der inneren Flanke nahezu glatt sind. Auf der äußeren Flanke 
sind nach vorn geneigte Sekundärrippcn ausgebildet, die am Marginalrand knöt- 
chenartig vcrstärkt sein können. Der bei einem vollständigen Stück aus dem Nus- 
plinger Plattenkalk in situ vorliegende Lamcllaptychus läßt sich von solchen dcr 
Gattung Taramellicrras nicht unterschciden und unterstreicht die enge systemati- 
sche Beziehung beider Gattungen. 

Vergleiche. - Bci der sichelrippigen Art N .  steraspzs (OPPFI) kommen keine 
marginalen Knötchen vor; N. bous (OPI'EL) ist vüllig glattschalig. BARTHEL & 
S C H A L L ~ ~ K  (1977) nahmcn aufgrund von Übergangsformen eine Übereinstimmung 
der heiden letzteren Arten an. 

Maße (D, Wh, Wb, Nw in min): 

D Wh Wb N w  lr/2 Ar/2 

SMNS62784 112,5 ? - ? - 
- 

(-1 
SMNS 63275 50,3 28 - 6 (6) 

SMNS 63589 26 13,5 - 3,5 - ca.30 

Gattung M e t a h a p l o c e r a s  SPATH 1925 

Typusart: Ammoniler rtrombecki OPPEI. 1857. 

Metahaploceras n. sp. [ M ]  
Taf. 1, Fig. 3 

v 1888 Ammoniter cf. Bous. - QUENSTEUI; S. 1093, Taf. 126, Fig. 12. 
v pars 1922 Ifaplocerar iubelimatum FUNT - BBFRCKHEMLK, S. 72 (HOT. IV). 
v pars 1959 Haplucerar rwbelimatum FONTANNLS. - BERCKHEMEK & HÖLDER, C. 106, non 

l'af. 26, Fig. 134, 136. 
? 1989 Tararnellicerar cf. subnudaium (FON.~ANNES). - MAIINOWSKA, Taf. 5, Fig. 5-6. 
v 1996 Metahaplocerar s p  - SCHWL~GLRT et al., S. 263. 
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1997 Taramelliceras cf. or aff. iubnudatum (FONTANNES). - KITTRK & (LFTSF, Taf. 28, 
Fig. 1-8. 

Vorkommen: Ulmcnse-Subzone, ziu-wepfen-Horizont ß bis hoelderi-Horizont des 
Schwäbischen Jura. 

Ma te r i~ l :  zahlreiche (. 10) Excmplarc aus dem Nusplinger Platrenkalk, mehrere unvoll- 
ständige Stücke aus der Liegenden Bankkalk-Formation dcr Schwäbischen Alb. 

Da bisher neben den flachgepreßten Exemplaren aus dem Nusplinger Plattenkalk 
nur unvollkommen erhaltene Stücke vorliegen, wird von der Aufstellung einer neu- 
en Art vorläufig abgesehen. Die vorliegende Art unterscheidet sich von M. wepferz 
vor allem durch die fehlenden Knötchen bei sonst ähnlichen Gehausemalien. Ma- 
kroconche Oppeliiden aus der jüngsten Setatum-Subzone unterscheiden sich durch 
markante, in bestimmten Abständen die Externseite querende Streifen. Neocheto- 
ceras acailopistum (FONTANNES) ist großwüchsiger und wesentlich invoiuter. Me- 
tahaplocerai subsidens (FUN.I.ANNF.S) besitzt eine deutlich wellige Skulptur auf der 
inneren Flanke, eincn breiteren Windungsquerschnitt und vor allem einen sehr stei- 
len Nabelabfall. Die früher mit der vorliegenden Art verglichenen Haploceraten 
sind weiternabelig und besitzen einen breiteren Windungsquerschnitt. 

Maße (U, Wh, Wb, Nw in mm): 

SMNS 63224 57,5 25,R - 11,0 
SMNS63213 61,5 30,O - 11.5 

Gattung L ~ n g u l a r i c e r a s  Z i b ~ i  F R  1958 
, . Iypusart: Ammonzte3 nudatus OFFFI 1863. 

L~n~ulaticeras sp. [ml 

v I X X X  Amrnorriteiflexuosus hartatus. - QUENSTEDT, C. 1093, Taf. 126, Fig. 11, non Fig. 9-10. 

Beschreibung.  -Die vorliegende mikroconchc Art, die aufgrund der Ausbil- 
dung ihres Mundsaums zur Gattung Lingulaticeras gestellt werden muß, ist glatt- 
schalig und liegt bisher sowohl in der Plattcnkalk-Fazies als auch in zeitäquivalenten 
Schichten nur in schlecht erhaltenen Stücken vor, die es nicht gestatten, gegenüber 
Stücken aus älteren oder jüngeren Faunenhorizonten eine morphologisch begründ- 
bare Artabgrenzung vorzunehmen. Die durchaus nicht seltene Art dürfte den mi- 
kroconchen Partner zu obigem Me~ahaploceras n. sp. darstellen und geht aus L. 
nodosum (ZIEGLER) unter völligem Verlust der Marginalknötchen auf der Wohn- 
kammcr hervor. 

Maße (L), Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw 

SMNS 40,7 1X,5 - 9,6 
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Lingulaticeraspseudopercevali n. sp. [m] 
Taf. 2, Pig. 3-4 

1888 Ammonites fiexuorur. - QUFNST~U.~ ,  S. 1094. Taf. 126, Fig. 13. - [Nusplingen, vcr- 
schollen] 

1911 Oppeliaflexuoric vermicularis Qu. - WEI'PER, S. 31,'l'af. 2, Fig. 4. -\Verschollen] 
v 1958 C;lu<hiceras iPurulinzulaticerasi uarcevali (FoNT.). - ZIECLEK. S. 150 Dan. 'laf. 16. , , . . 

F 6 non ~ i g .  5, 7-3. 
V 1959 ~Ec~iceLrrar (Purulingulaticrrar/ parcevali   FON.^:). - BERCKHLMER & H<>LL)LK, 

S.111,'lLf. 17, Fig. 79; Fig. 88. 

Holotypus:  Orig. zu Zi tc i rn  1958, 'iaf. 16, Fig. 6, SMNS 1nv.-Nr. 19407 (ex Coll. P, 
BRACTIER); hier erneut aligebildct Taf. 2, Fig. 3. 

Locus typicus: Tuttlingen, ehemaliger Steinbruch an der Mattsteigc. 
St ra tum typicuin: Liegende Bankkalk-Formation, Ober-Kimmeridgium, Bcckeri-Zo- 

uc, Ulmense-Subzonc, ziu-wepfen-Horizont ß. Die Angabe bei ZIEGIFR (1958), das Stück 
staniine aus der Sctatum-Suhzonr, kann nach der Gesteinsausbildung im Vergleich mit 
Neuaufsammluiigen am locns typicus ausgeschlossen werden. Auf dem Original-Etikett war 
die Pundscliichi nicht gcnauer bezeichnet. 

D erivatio noiniiiis: nach der A n  Paralingulaticerurpercevali (PONTANNES), ZU der der 
1 lolotypus trorz lehlcnder ventromarginaler Knötchen bisher gestellt worden war. 

Material :  Holotypub, 1 weiteres Belegstuck und 2 Exemplare aus dem Nuspliiiger Plat- 
teiikalk. 

D i a g n o s e .  -Vergleichsweise großwüchsige Art  der Gattung Linguluticeras mit 
sehr dichtstehenden, stark geschwungenen Rippen auf der äuReren Flankenhälfte. 

B e s c h r e i b u n g .  - D e r  Holotypus dieser Art  besteht aus einem kalkigen, leicht 
kompakticrten Steinkern von gelbbrauner Farbe mit rostbraunen Flecken. Der  
Mundsauin ist im Vcntralbereich vollständig, dagegen sind an der Flanke die Mün- 
dungsapophyscn abgebrochen. Vor der Mündung tritt keine Einschnürung oder Ka- 
p u ~ c  auf. Die Wohnkammcrlänge beträgt eine halbe Windung Der  Phragmokon ist 
nahezu skulpturlos. Die innere Flanke der Wohnkammer ist bis auf einige schwache, 
prorsiradiate Rippenstiele nahezu glatt. Der  kräftig entwickelte Lateralkanal setzt 
kurz vor Beginn der Wohnkammer ein. Die feinen, sichelförmig geschwungenen Sc- 
kundärrippcn verlaufen zunächst tangential zum Lateralkanal. Sie erlöschen kurz 
vor Erreichen der Extcrnseite, ohne durch Knötchen vcrstärkt zu  sein. Die Nabel- 
wand bildet einc leichte Kante aus. 

Bemerkungen. - Eine skulpturelle Ähnlichkeit von L. pseudopercrvali n. sp. 
mit Innenwindungen oder juvenilen Exemplaren von Neochetoceras subnudatum 
(FONTANNES) ist auffällig und macht einc Dimorphenbcziehung zwischen diesen 
beiden Arten überaus wahrscheinlich. 

Maße (D, Wh, Wh, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ar12 

Holotypus 36.5 17,7 (9,3) 8,5 48 
SMNS 63079 43,s 18,O - 11,o (-) 
SMNS 63397 41.5 19,O - 10,o (-) 
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Familie Aspidoceratidae ZITTEL 1895 

Uiiterfamilie Aspidoceratinae Zittel 1895 

Gattung Aspidoceras WAAGEN 1884 

Typusart: Ammoniter rogoznicensis ZLJSZNEK 1846. 

Aspidoceras cutaluunicum (I.OI<IOI.) [M] 
Taf. 4,I:ig. 1-2 

'i 1872 Ammoniter catalaunicur P. UE LUKIUL. - LUKIUL et al., S. 44, Taf. 4, Fig. I .  
1908 Arpirlvcerar birpinurum ZIETEN sp. E N G P T . ,  S.470. 

v 1958 Phyrodoceras ~ ~ . - S ~ H I N U E W U L F ,  Taf. 8, Pig. 1. 
v 1973 Arpidocerar cf. lunyispinum bispinorum (ZI~TEN).  - SCHAIRER & YAMANI, 525, 

Taf. 2, Fig. 1. 
1989 Arpidocerar catalaunium (Lonror). - HANT~PERGUE, C. 343, Taf. 45, Ahh. a-C. - 

[Mit ausführlicher Synonyrnic] 
1994 Arpidocerai catalaunicum. - SGHWEIUERT & ZEISS I)?: LEINFELDER et al., C. 28. 

v non 1994 Arpidocerar sp. gr. catalaunicum (nr I.oR.).-'NAY rt al., S. 32, Taf. 3-4. -L=  Hy- 
bonoticerar ,interlaevigatum." BLKCKHEMEK niskr.]. 

v 1996 Arpidocerar catalaunicum (LVRIOI.). - SCFIWEIGERT rt al., S.266. 

Material: Einige Fragmente und senkrecht eingebettete Exemplare aus dein Nusplingrr 
Plattcnkalk, 5 Bclegstückc von anderen Lokalitäten. 

Vergleiche. - Im Ober-Kimmeridgium wurden von HANTZPERCUF (1989) 
mehrere Chronospezies von bispinosen Aspidoceraten in ihrer zeitlichen Abfolge 
dargestellt. In Westfrankreich treten dic Aspidoceraten nur in bestimmten Faunen- 
horizonten auf und lassen sich, bedingt durch den zeitlichen Unterschied und ein re- 
lativ reichliches Material, einigermaßen voneinander unterscheiden. Ihre Unter- 
scheidung ist allerdings nicht einfach, zumal nur bci körpcrlicher Erhaltung diagno- 
stische Merkmale wie der Windungsquerschnitt untersucht werden können, was bei 
Funden in Plattenkalk-Fazies naturgemäß nicht möglich ist. Auch in der Bankkalk- 
Fazies hat Inan mit einer deutlichen Kompaktion oder mit Verzerrungen zu rechnen. 
Im Nuspliugcr Plattenkalk kommen aber neben flachgedrückten Exemplaren auch 
solche vor, die senkrecht eingebettet sind, was durch die seitlich abstehenden Sta- 
cheln sicherlich begünstigt wurde. Solche senkrecht eingebetteten Exemplare gestat- 
ten eine durchaus objektive Beurteilung der Windungsbreitc. 

Der von SCHNEID (1914, Taf. 6, Fig. 14) abgebildete ,,Aspidoceras hoplisum" be- 
sitzt einen sehr breiten und relativ niedrigen Windungsquerschnitt, so daß man die- 
ses Stück eher in die Nähe von A. querrynum stellen sollte, anstatt zu der Art A. ca- 
talaunicum (LORIOL), wie es HANTZPERGUL (1989) tat. Der exakte Fundhorizont 
dieses fränkischen Stückes ist allerdings nicht mehr rekonstruierbar. 

Das am besten vergleichbare, körperlich erhaltene Stück aus Süddeutschland 
stammt aus Schwammkalken des Ober-Kimmcridgiums von SontheimlBreni, die 
sich mit Zementmergel-Zwischenkalken verzahnen (vgl. TEMMLER 1962). Auch 
Stücke aus Korallenkalken der Ostalb, die sich nach begleitenden Ammonitenfun- 
den meist dem zzo-wepferi-Horizont P der Ulmense-Subzone zuordnen lassen (vgl. 
Abb. 2), sind aufgrund ihrer Knotenstelluug sehr gut mit Exemplaren aus dem Nus- 
plinger Plattenkalk vergleichbar. 

Wie bei Physodoceraten sind Belegstücke dieser Art aus dem Nusplinger Platten- 
kalk öfters senkrecht eingebettet, wobei dann der Laevaptychus meistens noch in 
situ liegt (vgl. S c i r ~ ~ n ~ w o ~ r  1958). 
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Ein wichtiges Merkmal der Gattung Aspidoceras ist die Knotenstellung der bciden 
I;noteiireiheii. Im Gegensatz zu Vertretcrn der Gattung Physodoceras ist bei Aspi- 
doceras die umbilikale Knotenreihe nicht zum Nabel hin orientiert, sondern vom 
Gehäuse weg nach außen gerichtet. Außerdem sind bei Aspidocevas beide Knoten- 
reihen bis in das Adultstadium vorhanden, während die laterale Knotenreihe bei 
Physodoceras nur sporadisch durch vereinzelte Knoten angedeutet ist oder auch 
ganz fehlen kann. Physodoceraten besitzen im Adultstadium höchstens noch uinbi- 
likale Knoten. Bei der unten beschriebenen, besonders großwüchsigen Art II  natt- 
heimensr n. sp. sctzt die äußere Knotenreihe immcr wieder aus, doch wird das glat- 
te Stadium erst relativ spät erreicht. Bci körperlicher Erhaltung kann man feststellen, 
daß Vertreter dcr Gattung Physodoceras im Ober-Kimmeridgium breitmündiger 
sind als solche von gleichaltrigen Venretern von Aspidoceras. Dies äußert sich auch 
in den LängenIBreitenverhältnissen der jeweils zugehörigen Laevaptycheti. 

MaRe (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

il Wh Wh Nw KiI2 Kal2 
-. 

SMNS83625 81.3 29,; (26) 28,2 8 9 

Unterfamilie Physodoceratinae SCHINDEW»I.~ 1925 

Gattung P h y s o d o c e r a s  HYATT 1900 

Typus art:  Ammoniter circumspinosum OPPET. 1857. 

Physodoceras nattheimense nom. nov. 

pro Ammonites inflatus siliceus QUENSTEDT nom. praeocc. [M] 
, . Iaf. 5, Fig. 1-4 

aff. 1 X63 Ammoniter rpisui 0~11. - OI'FEL, S.222, Taf. 60, Fig. 1. 
V 1888 Ammoniter znflatus rilice#s. - QUENSTEWG S. 1078, Taf. 125, Fig. 10-11. 
v 1888 Arnmoniles inflatur. - QVLNSI.EUT, S. 1099, Taf. 126, Fig. 17-18, 
v 1958 I'hysodocerur ~~.-SCHINDEWOI.F,  Taf. 8, Fig. 5-6, non Fig. 1 .  

Holntypus:  Orig. zu QUENSTEU.~. 1888, Taf. 126, Fig. 17, aufhcwahrt ain GPIT. Hier er- 
ncut abgcbildct auf Taf. 5, Fig. 1. 

Lncus rypicus: Natthcim bci Heidenheim a. d. Brenz, üstlichc Schwäbische Alli, Raden- 
Württcmbcrg. 

Stratum ty picum: Korallcnkalk von Nattheiin, Ober-Kimmcridgium, Beckeri-Zone, 
Ulmcnse-Subzonc, zio-wepferi-Horizont P. 

i lerivatio noininis: Nach demVorkommen im Korallenkalk von Nattheim. 
Material: Zahlreiche (>20) Exemplare aus dem Nusplinger Plattenkalk, weitere aus Lic- 

gcnden Bankkalkeii und Zementmergeln der Schwäbischen Alb; 1 Stück von dcr Torleite bei 
Dollnstein (Fränkische Alb). 

B e m e r k u n g .  - Der Artname Ammonites inflatus siliceus QUENSTEDT 1888 ist 
durch Ammonites inflatus (KEINECKE) in: ZIETF.N 1830 sowie Ammonitesplanulatus 
silicenis QUENSTEDT 1857 präokkupiert und wird deswegcn hier nun ersetzt. 

D i a g n o s e .  -Relativ großwöchsige, evolute Art der Gattung Physodoceras mit 
lang anhaltender marginaler Knotenreihe. 

B c s c h r c i b u n g .  - Der leicht seitlich verdrückte Holotypus besteht aus einem 
gelbbraun gefärbten Quarz-Stcinkern. Die innersten Windungen sind teilweise her- 
ausgebrochen. Auf der äußeren Windung ist die Spurlinie der Wohnkammer zu  er- 
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kennen, die von QUF.NS. I~ .~SI .  eigenartigerweise als Btuchkante fehlgedcutct wurde. 
Der Windungsquerschnitt ist gerundet quadratisch. Die steil abfallende Nabelwaiid 
ist abgerundet. Die Umbilikalknotcn sind zum Nabcl hin gerichtet und bilden eine 
dichte Reihe, wogegen die seiikreclit von der Flanke abstehenden Marginalknoten 
schon auf den inneren Windungen weitständigcr als die Umbilikalknoten sind und 
spätestens auf der Wohnkammer, zuweilen aber auch schon wesentlich früher, aus- 
setzen. Die Externseite weist feine Anwachstreifen auf. 

Ein stark verdrücktes, ausgewachsenes Exemplar von i? nattheimense n. sp. aus 
dem Nuspliiiger Plattenkalk besitzt einen Durchiiiesser von fast 13 cm. Die Wohn- 
ka~nmer ist bei dieser Größe unbestachelt. Damit gehört die Art zu den großwüch- 
sigsten in dieser Gattung. 

Vergleiche. - Physodoceras nattheimense n. sp. ist im Nusplinger Plattenkalk 
und ~eitä~uivalenten Schichten Südwestdeutschlands wesentlich häufiger als die 
leicht verwechselbare Aspidoceraten-Art A. catalaunicurn (LORIOL), die sich u.a. 
durch eine abweichende Stellung der inneren Knotcnrcihc unterscheidet (vgl. S. 15). 
Bei stratigraphisch jüngeren Physodoceras-Arten wie I! eligmoptychum (FONTAN- 
NES), I! cpisum (OPPEL) oder I! eptSoidef (FONTANKES) ist die Knotenskulptur wei- 
ter reduziert; eine äußere Knotenreihe tritt höchstetis in den innersten Stadien auf. 

Bemerkungen.  - Der ursprünglich iri Stuttgart aufbewahrtc Holotypus von 
Ammonitrs rpisus OPPEL ist nicht mchr auffindbar. Einer Etikettennotiz BERCKHE- 
M~:I<S zufoige wurde das Stück im 2. Weltkrieg zerstört. BERCKHEMER glaubte auch, 
sich noch daran erinnern zu könncn, daß das Stück nicht, wie von Qiib NS.I.EL)T (1888) 
angegeben wurde, von Söflingen bei Uhu stammte, sondern aus Einsingen. D o n  wa- 
ren damals die Hangende Bankkalke des Unter-Tithoniums mit reicher Musclielfau- 
na in einem Steinbmcli erschlossen (vgl. S<~:HWEI<;~~.KI. 1996). BUCK (1958, unpubl.) 
schlug einen Neotypus vor, der aus dein ~ebouletianum-Horizont der Ulmense-Sub- 
Zone von FridingcdDonau stammt, also geringfügig ältcr ist als der verschollene Holo- 
typus von Ammonires episus. Die Physodoceras-Art aus dem reboulet2anum-Horizont 
stimmt aber völlig mit Physodocrras eligmoptychum (FONTANNES) überein. i? eligmop- 
tychum stellt offensichtlich den makrocoiichen Partnervo~i Sutncria brachen BERCK- 
IIEMER aus demselben stratigraphischen Niveau dar. Im Nusplinger Plattenkalk und 
dercnÄquivalcntcn tritt die typischeS. bracherimit ihren charaktenstischenRippenwü1- 
sten auf der Flaiikenmitte noch nicht auf, statt deren jedoch eine Form, die sich noch 
enger an die im allgemeinen kleinere und sehr fcinberippte .Y. rebholzi anschließt. 

Der Holotypus der von CIIECA (1985: 186) aufgestellten Art Schairerza nrumayri 
soll aus Schichten dcr Bcckcri-Zone stammen. Die Gattung Schaireria stellt ein jün- 
geres Synonym von Physodocrras dar und ist daher wieder einzuziehen (SCHWEI- 
GERT 1997). Für die Art neumayyi gibt CIILCA eine stratigraphische Reichweite von 
der Compsum-Zone bis zur Vermciferum-Zone an. Angesichts der raschen Verän- 
derungen bei den Mikroconchen und auch bei gut erhaltenen Makroconchen er- 
scheint eine solch enorme stratigraphische Reichweite dieser Art unrealistisch. Auf- 
grund des ähnlichen Stratum typicum wäre es immerhin möglich, daß die Art I? neu- 
mayri mit Physodoceras nattheimense n. sp. übereinstimmt, doch Iäfit sich dies 
aufgrund der sehr schlechten Erhaltung der Ammoniten aus mediterranen Knollen- 
kalken nicht ohne weiteres verifizieren. Bei reiner S te inkcrncrha l~n~ kann es 
durchaus vorkommen, daß Holilstacheln nicht erhalten bleiben bzw. am Negativ 
haften bleiben und dann scheinbar nicht überliefert sind. 
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\lalle (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ki12 Ka/2 

t iolotypus 70,2 (30.5) 30,O 19 7 3 
SMNS 63468 129 49 - 37 ? - 
SMNS 63278 69,O 23,5 - -17 ? 4-5 
SMNS 63429 82,O - 45,O - ? ? 

Gattung S u t n e r i a  ZITTEL 1884 

Typusart: Ndut~lusplat~notus REIN~CKE 1818. 

Sutneria cf. rebholzi BERCKHFMEK 1922 [m] 
Taf. 5 ,  Fig. 5-8 

v non 1863 Ammoniter a orus 01~1,. - OPPEI., S.258, Taf. 73, Fig. 1-2. 
v non 1888 Ammonites~Xuoius  hautatur. - Q ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  S. 1094, Taf. 126, Fig. 9-11. 

1908 Haploceras apurum. -ENGEL, S. 470. 
cf.1922 Sutneria Rebholzi n. sp. - BERCKH~MER, S.75, Taf. 1, Fig. 9-10. 

v cf. 1959 .'jutrieria rebholzi BEKCKHEMER. - B ~ ~ C K H E M E R  & HOLDER, s .62,  Taf. 12, Fig. 
61. 

cf. 1971 Sutncria rebholri BERCKHLMER. - CALLOMON & COI'E, Tdf. 9, Fig. 2-4. 
v riori 1992 .Iulne&z rebholzi ~ERCKIIEMER, 1922. - FLNKEL, S.248, Abb.35, 37, 40, 42 [= 

Sutneria cf. cyclodorsatn]. 
1994 SwtnerLz rebholzi HERCKH. - GEYSSANT, S.248,251. 

~ f .  1994 Sutneria (Suincvin) rehholzi BERCKHEMER 1922. - SCHLECELMILCII, S. 113, Taf. 
59, Fig. 7. 

v 1996 Sutneria rebholzi (BERCKHEMEK). - SCHWEIGERT et al., S. 263. 

Material: Zahlreiche Bclcge ( ~ 2 0 )  aus dem Nusplinger Plattenkalk, writcrc Vergleichs- 
stücke aus Licgcndcn ßankkalken und Zrmcntmergeln der Schwäbischen Alb. 

Bcmcrkungeii.  - Funde von Sutneria cf. rebholzi haben wohl bereits QUEN- 
sreol aus dem Nusplingcr Plattenkalk vorgelegen und wurden mit OPPELS Ammo- 
nites apurus verglicheii. Das nach den Tafelerläuterungen aus Nusplingen stammen- 
de Exemplar (QUENSTEDT 1888, Taf. 126, Fig. 10) stammt sowohl nach der Litholo- 
gie des Gesteins als auch nach den Angaben des Originaletiketts eindeutig aus dem 
Solnhofener Plattenkalk und ist als Topotypus tatsächlich mit Ammoniter aporus 
OPPEL artlich identisch, wie es ZIEGLER (1972) mittels Vermessungen nachzuweisen 
versuchte. Die falsche Fundortangabe beruht offenbar auf einer Fehlinterpretation 
desjenigen, der die Tafelerläuterungeu zum Q u ~ ~ s ~ ~ . r s i . s c h e n  Text zusammetige- 
stellt hat. QuEN<~T~.~s I '  gab lediglich an, er ,kenne so etwas auch aus Nusplingen". 

Einige Funde von S. cf. rebholzi aus dem Nusplinger Plattenkalk bcsitzen noch 
ihren Aptychus in situ, ebenso wie es bei Solnhofener Fundstücken von Sutneria 
apora (OPPKI.) der Fall ist (Beispiele in ZIEGLER 1972). Häufiger noch liegt dieser 
Aptychus unmittelbar neben der Mündung, so daß auch in solchen Fällen eine Zu- 
sammengehörigkeit höchstwahrscheinlich ist. Die Feinmorphologie dieser Apty- 
clien zeigt, daß es sich nicht um sogenannte ,Laevilamellaptychen" handelt, wie von 
ZIECLER (1972) angenommen wurde, der sich auf TRAUTH (1936) berief, sondern 
eindeutig um kleine Laevaptychen. Lae~ilamellapt~chen treten dagegen erst in der 
Kreidezeit auf, wo sie LEHMANN (1995) anhand von in-situ-Funden bei der Gattung 
Sanmartinoceras auf die kretazische Ammonitenordnung Haplocoratacea beziehen 
konnte. Der etwas verdickte Marginalrand der Laevaptychen von Sutneria ist durch 
Poren gekennzeichnet. Gelegentlich ist dies präparationsbedingt nicht mehr klar zu 
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erkennen, weswegen wohl OPPFI diese Poren auch übersah (,aporus" = ohne Po- 
ren), obwohl er seinen Ammonztes aporus t r o t ~  des Vorhandenseins eines Mün- 
dungsohrs als Jugendform eines Aspidoccratcn ansah und damit der systematischen 
Stellunc von Sutnerta bereits auf der Spur war. Durch den Besitz eines 1.aevaptychus 
ist nunsein eindeutiger Beweis erbracht, daß die Gattung Sutneria nicht zu den Pe- 
risphinctiden gehört, sondern in die Aspidoceraten-Verwandtschaft (vgl. SCIIWEI- 
GERT 1997). 

B~KCKIIEMER & HÖLDER schlugen für die Art S. rrbholzi einen Ncotypus vor 
(1959, Taf. 12, Fig. 61). Die Aufstellung eines Neotypus wurde erforderlich, da die 
gesamte Syntypenserie, die BERCKHEMERS Bearbeitung (1922) zugrunde gelegen 
hatte, im 2. Weltkrieg zerstört worden war. Die Angabe der Subcumela-Zone als an- 
geblicher Fnndschicbt des Neotypus von S. rebhulzi gab inzwischen ~nancbcn An- 
lai3 zu Verwirrung und für potentielle Fehlkorrelatiotien (vgl. CALLOMON & COIT 
1971). Am angcgcbenen Fundort bei Hülben liegen Obere Fclsenkalke und Liegen- 
de Bankkalke aufgrund einer Verwerfung unmittelbar nebeneinander. Nach der Li- 
thologie des anhaftenden Gesteins zu urteilen, stammt der vorgeschlagene Neotypus 
ohne Zweifel aus dem dortigen zio-wepferi-Horizont ß der Ulmense-Subzone, und 
nicht aus der Subcumela-Subzone, aus der solche feinrippigen Sutnerien im Schwä- 
bischen Jura nicht bekannt sind. 

In Yorkshire wird die Basis der dortigen autissiodorenszs-Zone des Ober-Kimme- 
ridgiums unter anderem durch das Einsetzen von Sutneria rebholzi gekennzeichnet 
(GF.YSSAN.I. 1994). Verglichen mit feinstratigraphischen Daten aus Westfrankreich 
(HANTZPERGUE 1989) dürfte sich in Yorkshire im Kimmeridge Clay eine Schicht- 
Iücke an der Basis der dortigen autissiodorensis-Zonc befinden. Die chronostratigra- 
phische Grenze zwischen der Eudoxus- und der Autissiodorensis-Zone dürfte in 
der submediterranen Gliederung etwa im Grenzbereich Subcumela/Setatuin-Subzo- 
ne zu suchen sein (vgl. SCHWEICERT et al. 1996). 

Maße (D, Wh, Wh, N w  in mm): 

D Wh Wh N w  

Unterfamilie Hybonoticeratinae DONCWAN, CALLOMON & H O W A R ~ H  1981 

Gattung Hybonot iceras  BKF.IS.SIIDFFER 1947 

Typusart: Ammonitei hybonotus OI>I>EL 1863. 

Hybonoticeras cf. rxtraspinatum BERCKHEMER & H~I.DI .H [M] 
Taf. 6, Fig. 3-4 

v 1996 Hyhonoticerar sp. trans. bctwecn H. extraspinatum - H  interlae~i~arum. - SCHWEI- 
GEKI 'C~  al., 3.363, Fig. 5b-C. - [Mit Synonymie] 

Material: 3 Enrmplarc, davon 1 aus dem Nusplinger Plattenkalk 

Beschreibung.  - Vgl. SCHWFI<;F.KI, et al. 1996: 363. Das einzige Belegstück aus 
dem Nusplinger Plattenkalk entspricht in Größe und Skulpmr exakt dem körperlich 
erhaltenen, bereits von BERCKHEMFK (1922) beschriebenen Fridinger Exemplar. 
Auffällig ist die grobe Skulptur der Innenwindung. Gegenüber Hybonoticeraten der 
hybonotum-Gruppe weisen die Rippen häufig einen fibulaten Verlauf auf, indem sie 



SCHWhlÜhKT, AMMONITEN DES NUSPLINGER 1'LATTENKAI.KS 21 

7xischen korrespondierenden Stachclpaaren Schlaufen bilden. Auf der Wohnkam- 
rrier riickt die innere Knotenreihe hoch auf die Flanken. Neben den knotentragen- 
den Rippen sind zahlreiche weitere, unbewehrte Rippen zwischengeschaltet. 

Maße (D, Wh, Wb, Nw in niin): 

SM% 19427 38,5 13 7 14.5 10 
S M N S  63470 39.0 14 - 15 8 

Hybonoticeras halpephorum crasszcostatwm Or ~ K I L  [ M ]  
Taf. 6, Fig. 5 

[Mit Synonymie] 

Material: 1 Exemplar. 

Besclir eibung.  -Bislang liegt aus dem Schwäbischen Jura nur ein einziges Ex- 
emplar in Gestalt eines Wohnkammerbruchstücks vor. Dieses zeigt kräftige rec- 
ticostate Rippen ohne Bedornung, wie sie für diese Art typisch sind. Die Ausbildung 
der Externseite bei dem Fragment ist, bedingt durch die seitliche Einbettungslage, 
unbekannt. 

Bemerkung.  - Die Art H .  harprphorum crassicostatum besitzt erhebliche Be- 
deutung für das Erkennen der höheren Bcckeri-Zone in tethyalen Ablagerungen. 

Gattung H y b o n o t e l l a  BERCKHEMER & H Ö L D ~ K  1959 

Typusart: Ammoniter mundulus OPPEI. 1865. 

Hybonotella cf. strzatula BERCKHF.M~:K & HOLDER [m] 

v cf. 1959 Hybonoticerar mundulum striatuium n. subsp. - BE~CKHEMEK & IIULUER. S.36, 
Taf. 6, Fig. 31, ? Taf. 5, Fig. 20-21. 

v cf. 1994 Hybonoticeras mundulum rtriarulum BLKCKHEMER & H 0 l . n ~ ~  1959. - SCHLE- 
GTTMTI  CH, S. 132, Taf. 73, Fig. 5 [nicht Holntypus der An, wie dort angegeben!]. 

\ I . ~ i s r i ~ I :  3 I'xci~il>l.~re.iur Jcrt i  Nu\plingcr I ' l a r re i ik~lk ,c iu .~  5 Fxcrriplaic a u ,  Liegcodeii 
Har ikki lk<. r i  uriJ ;/irn~mtrncr~t,ln der Scliwil>i\,h:n All>. 

Obwohl auch das größte der vorliegenden, sehr schlecht erhaltenen Belegexem- 
plare nicht bis zum Mundsaum erhalten ist, dürfte es sich aufgrund der geringen Tn- 
volution der Wohnkammer um mikroconche Hybonoticeraten handeln. Für solche 
ist der von BF.RCKHF.M~;K & HOLDER (1959) informell vorgeschlagene Gattungsnanie 
Hybonotella verfügbar, den ZEISS (1968) und OLORIZ (1978) wieder aufgriffen. Ein 
wesentlich besser erhaltenes Exemplar, das mit einem Nusplinger Stück vergleichbar 
ist, stammt aus den Zementmergeln von Allmendingen bei Schelklingen. Tm Gegen- 
satz zum Holotypus von Hybonotella munduia striatula (BKKCKIIEMER & HOLDER 
1959, Taf. 5, Fig. 20) scheinen bei den vorliegenden Stücken die lang abstehenden 
Stacheln zu fehlen. Diese treten allerdings erst in einem adulten Stadium auf und 
könnten durchaus auch abgebrochen sein. Die radiate Rippen~kul~tur  erscheint 
flach und verwaschen. 
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Maße (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ar12 
.. 

Holotypui 24.5 8.5 - 10,8 -14 
SMNS63650 23,5 8,2 - 9,5 ? 

Übcrfamilie Perisphinctaceae S T ~ ~ N M A N N  1890 

Familie Ataxioceratidae BUCKMAN 1916 

Unterfamilie Lithacoceratinae Zk.iss 1968 

Gattung L i t h a c o c e r a s  HYATT 1900 

Typusart:  Ammonitei ulmensis OITEL 1858. 

Lithacoceras ulmense (Or~i,ti.) [M] 
Abb. 3 

V :' 1858 Ammoniter Ulmensti. - OPPEL, S. 205. 
V 1863 Ammoniter Ulmensii. - OPPEL, S. 201, Taf. 74, Fig. 1, non Pig. 2. 
V 1998 Lithacoceras ulmense (OI.I,EL). - SCHWEIGERT & ZEISS, Abb.2-3. - [Dort ausführli- 

che Synonymie] 

L.ectoty us Orig zu OPPLL 1863, Taf. 74, Fig. 1, vgl. SCHWEIGERT & ZFTSS 1998. 
~ a t e r i a !  zahlreiche Exemplare (>30) aus dem Nusplingcr Plattenkalk, weitere Belege 

aus Licgrndcn Bankkalkcn und Zementmergeln der Schwäbischen Alb. 

B e s c h r e i b u n g .  V g l .  S c ~ w ~ i c ; ~ n . i . & Z i i i s s  1998. 
B e m e r k u n g e n .  - L. ulrnense besitzt sein Stratum typicum iiii hoelderi-Hori- 

zont der Ulmensc-Subzonc. Da  der hoelrlrri-Horizont bisher im Fränkischen Jura 
nicht nachgewiesen werden konnte, verwundert auch das Fehlen dieser Art in frän- 
kischen Ablagerungen nicht. Ncnnungcn bcruhen auf Verwechsluiigen mit tithoni- 
schen Formen; der Grund für solche Verwechslungen ist bereits durch OPPFI. (I 863) 
selbst gelegt worden, indem er scinc ursprüngliche Syntypenserie u m  Stücke aus 
dem Solnhofener Raum erweiterte. Die Art L. ulmense gehört im Nusplinger Plat- 
tenkalk zu den häufigsten makroconchen Perisphinctiden. Ausgewachsene Exetn- 
plare sind jedoch relativ selten. 

MaBc (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ir12 Ar12 

, L  

99 37,5 - 35;2 33 86 
SMNS63315 318 87 - 154 12 15-16 
SMNS 63344 310 95 - 136 - - 
SMNS 63289 81 32.8 - 22,8 46 92 

Gleichzeitig mit Lzthacoceras ulmrnse und dessen dimorphem Partner Silicisphin- 
nes  hoelderi kommt im mittleren Abschnitt der Ulmense-Subtone ein weiteres Di- 
morphenpaar vor, dds sich von ersterem durch eine deutlich weiterständige Berip- 
pung auf den Innenwindungen gut unterscheiden läOt. 



Abb. 3. Lithacweras nlmenre (OPPEL). Ober-Kimmeridgium, Ulmense-Subzone, hoeldh- 
Horizon~ Nusplinger Planenlulk, Egesheimer Steinbmch, Schicht D B  4. Grabung 
Museum 1994, SMNS 1nv.-Nr.63315. - Maximaler Durchmesser 31,8cm 

Lithacmma facifmm (NEUMAYR) 
Taf. 7, Fig. 1; Taf. 8, Fig. 1 

*I873 P m r p h k e s  fm ms nov sp N E U M A ~  S. 183, Taf. 39, Fig. 1. 
non 1857 Ammonimpolyp La. s -@E=, . .- Taf. 75. Fig. 5. 

? 1908 Pmispbinaes Rüppeliiannr Qu. rp. -ENGEL, S. 470. 
vnon 1959 Perisphmner ( L i r h m a s )  wlmmrir (OFTEL) foma fmafma (NEUMAYR). - 

BERCKHEMER & HOLDE% S.54 pus. Taf. 11, Fig. 52-53 [= L i t h m a s  bille- 
brandri SCHWEIGERT & Z E ~  19981. 

V 1959 Penrphinues (Lithammas) d p u b e r m  (SCHNEID). - B E R C ~ E M E R  & HOLDER, 
S. 57, Taf. I I, Fig. 55, non Fig. 54 [= S ~ h ~ e r  rum n. sp.]. 

Lectoty us Orig. zu NEUMAYR 1873, Taf. 39, Fig. I; daignim hierin. 
~ a t e r i a !  ~ k a  10 Exemplare aus dem Nusplmger Plattmkalk, wenige Belegstücke aus 

Zemenunngeln der Ödichen Schwäbiihen Alb. 
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Beschreibung.  - L. fasciferum besitzt auf den Innenwindungcn ein relativ gro- 
bcs, auffällig unregelmäßig skulpturiertes Stadium, das dem des mikroconchen Part- 
ners Siliczsphinctes russi n. sp. (s.u.) entspricht. Die Neigung der Rippen ist zwar ge- 
nerell prorsiradiat, doch finden sehr häufig Richtungswechsel in der Windungsspi- 
rale statt, wobei es zu scheinbar sehr tief aufspaltenden Rippen und sogar zu 
fibulaten Schlaufenbildungen kommen kann. Daran schließt sich ein Stadium mit 
engständigen polygyraten, stark prorsiradiat geneigten Rippen an, bei dem die um- 
bilikalen Kippenstiele leicht verdickt sind. Das polygyrate Stadium führt allmählich 
zu fascipartiten Rippenbündeln, die auf der Flanke abgeschwächt erscheinen, bis 
schließlich die Wohnkainmer bis auf umbilikale Rippenanschwellutigen völlig glatt 
wird. Im polygyraten Stadium ist leicht eine Verwechslung mit der Gattung Euvir- 
galithacoceras möglich, bei der die Rippen selbst jedoch in der Regel noch breiter er- 
scheinen und tiefer aufspalten. Euvirgalithacoceras ist außerdem hochmündiger, be- 
sitzt meistens kräftigere Einschnürungen und Iaßt das glatt werdende Stadium der 
Flankenskulptur mit umbilikal verstärkten Rippenstielen vermissen. 

B cmerkungen.  -Der Fundhori~ont von Perisphinctes fascifrrus aus dem Ober- 
jura von Gyilkos-kö in den rumänischm Karpaten ist nicht genau bekannt. Von 
BERCKHEMER & HOLDER (1959) wurde die Art zunächst als Varietät, nach Wieder- 
auffiiideii des O~r~b.i.schen Lectotypus als Synonym zu Lithacoceras ulmense (OP- 
PEL) aufgefaßt. Bei den von BERCK~IEMER & HOLDER (1959) als ,,fasciferus" intcr- 
prcticrtcn Stückcn handelt cs sich tatsächlich immerhin um cine Vorläuferform von 
Lithacoceras ulmense, die aus dem zio-wepferi-Horizont stammt und von SCHWEI- 
GERT & ZEISS (1998) als L. hillebrandti beschrieben wurde. Sie unterscheidet sich 
von Lithacoceras fasciferum vor allem durch die auch in1 Adultstadiuin vorhandenen 
umbilikalen Anschwellungen der Rippenstiele und ein generell grobriPpiges Adult- 
stadium. Eigentümlicherweise ist L. fascifrrum im Nusplinger Plattenkalk wesent- 
lich seltener als L. ulmense, ganz im Gegensatz zu den korrespondierenden Mikro- 
conchen. 

Maße (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ir/2 Ar/2 

SMNS 63490 90,O 31 - 30 21 72 
SMNS63168 250 -76 - -115 - - 
dito 218 -68 - -74.5 - -105 

Lithacoceras aff. onukii TAKAI IASIII 

Taf. 8, Fig. I; 'l'af. 11, Fig. 1 

aff. 1969 Lithacocerar onukii TAKAHASHI, n. sp. -TAKAHASHI, S.78f., Taf. 13, Fig. 2.4; Taf. 
14, Fig. 4. 

v 1973 Lithacocerar aff. ulmenrc (OPPEL). - SCHAIKEK & YAMANI, S. 21, Taf. 2, Fig. 4. 
V ? 1 Y73 I.irhacoceras aff. dmense (OPPEI.). - Sclr~rnrin & YAMANI, S. 22, Taf. 2, Fig. 2. 

Material: 7 meist fragmentarische Belegstücke. 
V o r k o m m e n :  Zio-wepferi-Hori7mt P von Nusplingcn (GroOrr Kirchbühl, Westerberg- 

Stcige), Grabenstetten, Großmehring bei Ingolstadt. 

Beschreibung.  - Die vorliegende Art zeichnet sich auf inneren Windungen 
durch eine äußerst feinrippige, prorsiradiate Skulptur mit in weitem Abstand auftre- 
tenden, markanten Einschnürungen aus. Die ebenfalls prorsiradiaten Einschnürun- 
gen werden jeweils von einer verbreiterten Einzelrippe gefolgt. Im darauffolgenden, 
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fascipartiten Skulpturstadium wird die Flanke nahezu glatt. Die Rippenstiele sind 
etwas verdickt. Auch hier kommen ab und zu noch Einschnürungen wie auf den In- 
nenwiiidunge~i vor. Die Skulptur des Adultstadiums ist bisher nicht sicher bekannt. 
Nach Fragmenten und dem schlecht erhaltenen Exemplar von der Westerberg-Stei- 
ge zu urteilen, bleibt auf der Externseite bis zum Mundsaum eine schwache Kippcn- 
skulptur erhalten, während die Flanke glatt bleibt. 

Vergleiche. - Die aus dern japanischen Oberjura beschriebene Art L. onukii 
'IIAKAI IASIII ist vermutlich weiternabelig als die vorliegende Art. Aufgrund der star- 
kcn tektonischen Verzerrung des Holotypus ist dieser Unterschied jedoch schwer 
zu beurteilen. Gegenüber Lithacoceras ulmense (OPPEL) ist die Berippung der In- 
nenwindungen noch dichter. Letztere Art dürfte eine jüngere Chronospezies aus 
derselben Entwicklungslinie darstellen. Im mittlcrcn Sk~l~turs tad ium besteht eine 
Verwechslungsgefahr mit einer noch unbeschriebenen weiteren Lithacoceras-Art 
aus der Ulmcnsc-Subzone, bei der die Rippen der Innenwindungcn etwas weniger 
dicht stehen und insbesondere leicht geschwungen sind. Letztere wurde von SCHAI- 
RER & YAMANI (1973, Abb.2) als ,Usseliceras aff. franconicum ZEISS" bezeichnet. 
Die geschwungenen Rippen deuten auf eine Dimorphenbeziehung zu der gleichzei- 
tig auftretenden mikroconchen Art Silicisphinctes oxypleurus (HERBICH) hin (vgl. 
S. 27). 

Bemerkungen.  - Aufgrund des gcrneinsamen Auftretens steht wohl außer 
Zweifel, daß es sich bei der vorliegenden Art um den makroconihcn Partner der un- 
ten beschriebenen, extrem engrippigen mikroconchen A n  Silicisphinctes keratiniti- 
furmis n. sp. handelt. 

Maße (D, Wh, Wb, Nw in mm): 
D Wh Wh Nw Ir12 Ar12 

SMNS 63620 -93 43 - 28 -45 116 
SMNS 63623 -93 41 (19,5) 25 33 112 

Gattung Silicisphinctes SCHWEIGERT & Z ~ S S  1998 

Typusart: Subplanitoider hoelderi SAPUNOV 1979. 

Silicisphinctes hoelderi (SAPUNOV) [m] 
Taf. 9, Fig. 3; Taf. 10, Fig. 2 

v 1959 Perisphinctes silzceus (QUENSTEDT). - BRRCKHEMER & HOLDER, Taf. 14, Fig. 
69-7n -. . -. 

v non 1959 Perirphinctes riiiceur ( Q u t ~ s r t u ~ ) .  -HOLDER 81 ZTEGI.F.R, S. 187, Taf. 17, Fig. 2. 
v :) 1979 Subpldnitoides boelderi n. sp. - SAPUNOV, S. 233. 

v 1998 Silicixphincter hoelderi (SAPUNOY). - SCHWEIGERT & ZRTSS, Abb. 5a. 

Material: Etwa 40 Exemplare aus dcm Nusplinger Plattenkalk, weitere aus Licgcnden 
Bankkalkcn und Zcmcntmcrgeln der Schwäbischen Alb. 

Beschreibung.  -Vgl. S<:HWF.IGERT&ZEISS 1998. 
Bemerkungen.  - Die Indexart des huelderi-Horizonts kennzeichnet zusam- 

men mit der im folgenden beschriebenen Art Silicisphinctes russi n. sp. die Fauna des 
Nusplinger Plattenkalks in besonderem MaOe. Aufgrund der übereinstimmenden 
Skulptur auf den Innenwindungen von Lithacocevas ulmense (OPPEL) kann ange- 
nommen werden. da13 S. hoelderi der mikroconchc Partner von L. ulmense ist. 
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mation an. Eine vergleichbar unregelmäßige Berippung kommt auch bei manchen 
Vertretern der subborealen Gattungen Propectinatites, Sarmatisphinctes und Ilo- 
waiskya vor, die sich jedoch durch eine abweichende Sk~l~nirentwicklung und im 
Falle von Propectinatites durch einen mit einem Horn versehenen Mundsaum unter- 
scheiden lassen. Eine ähnlich starrc Skulptur wie Szlicisphinctrs russi n. sp. besitzt 
auch die von Z~.iss (1968, Taf. 6, Fig. 2) aus den Tagmersheimer Bankkalken des 
höheren Unter-Tithouiu~ns aufgrund eines einzigen Stücks beschriebene Art Sub- 
planitoidrs altrgyratlrm subschaschkovae. Bei letzterer sind jedoch die Innenwin- 
dungen regelmäßig skulpturiert und deutlich evoluter. Möglicherweise kommt dort 
der starrc Berippungscharakter durch eine leichte Verzerrung bei schräger Einbet- 
tungslage zustande. 

Bemerkung .  -Die Rippen von S. russi n. sp. sind selbst bei verdrückten Exem- 
plaren des Nusplinger Plattenkalks im Gegensatz zu den Verhältnissen bei der 
gleichzeitig vorkotnnienden mikroconchen Art S. hoelderz (SAPUNOV) auffällig 
scharf, was sich besonders im Streiflicht bemcrkbar macht und eine problemlose 
Unterscheidung ermöglicht. 

MaSr (6, Wh, Wb, Nw in min): 

Holotypus 51,3 19,O - 25,O 21 40 
SMNS 63393 X3,O 29,5 - 34.0 30 67 
SMNS 63465 73.5 25.8 - 29.0 30-31 61 
SMNS 63234 6x10 26;3 - 21;5 28 59 
SMNS 63231 63,O 26,O - 19,O 28-29 60 
SMNS 63214 60,5 21 - 23.2 27-28 52 
SMNS 62864 59,s 22,3 - 23,2 27 51 
SMNS 63230 59,0 21,2 - 24 29-30 60 
SMNS 63229 50 20,0 - 15,0 22 44 
SMNS 63425 43 13 - 15 20 41 
IGPS S 1204 42.3 16.5 - 13.5 17 37 
SMNS 63424 35;5 13' - 1 3  20 41 

Silicisphinctes oxypleurus (HERBICH) 
Taf. 9, Fig. 2 

" 1873 Perisphincter oxypleurur nov. sp. - HERBICH, S. 164, 'l'af. 9, Fi 1 
v ? 1973 cf. Usscliccras (Subplanitoidcs). - SCHAIRER 81 YAMANI, ~.24t!: i a f .  2, Fig. 3. 

Vorkomrncn: Ulmcnsc-Subzonc, zio-wepferi-Horizont, Schwerpunkt in ß. Korallen- 
kalk von Nattlieim und Zähringen, Nusplinger Plattenkalk vom ,GroRen Kirchbühl", Lie- 
gcndc Bankkalkc von 1.enningen-Krcbsstein, Tuttlingcn (Mattstcigc), Kolbingen,? Diceras- 
Dolomit von Großmehring bei Ingolstadt. 

Material: Etwa 10 Belegstücke. 

Beschre ibung .  - S. oxypleurus (HERBICH) besitzt schlanke, vorwiegend bipli- 
cate Rippen und gelegentlich zusätzlich zwischengeschaltete Einzelrippen. Die Rip- 
pen sind leicht geschwungen. Sie besitzen auf der inneren Flanke zunächst einen 
prorsiradiaten Verlauf. Ab dem Spaltpunkt knapp über der Flankenmitte ist der Ver- 
lauf radiat. Selten sind Einschnürungen vorhanden. 

Vergleiche.  - Die Art S. oxyplrurus ist der Art S. siliccus (QUENSTEDT) sehr 
ähnlich. Letztere ist jedoch etwas dichter berippt und zeichnet sich durch häufigere 
Richtungswcchscl in der Skulpmrorientierung aus, so daß polygyrate Rippetieinliei- 



28 STIITTCTARTPR BPITRÄCE ZUR NATURKUNDE Cer. B, Nr. 267 

ten entstehen können. Bei beiden Artcn besitzen die Rippen einen leicht s-förmigen 
Schwung. Sie können dadurch von S. russi 11. sp. mit seiner starreren und unregel- 
mäßigercn Skulptur der Innenwindungen leicht unterschieden werden. Die Rippen 
sind bei S. oxypleurus verhältnismäßig weitständig, aber gleichmaig im Abstand zu- 
einander. Bei 3. parabol+rus (BF.II<KH~.M~II & HOLDER) kommen auf der Wohn- 
kammer kurz vor der Mündung gelegentlich grobe, polygyrate Rippeneinheiten vor. 
Letztere Art besitzt generell breitere Rippen als die Art S. oxypleurus. 

Bemerkungen .  - Das stramm typicuin von S. oxypleurus in den rumänischen 
Karpathen ist nicht genau bekannt. HERBICH (1873) gab allerdings ausdrücklich an, 
daß das Stück aus den jüngsten von ihm beprobten ammonitenführenden Schichten 
staniiiie. Eine Zuordnung zur Ulmense-Subzonc wird durch die Funde aus dem 
Schwäbischen Jura gestützt. Zugehörige Makroconche sind aus dem wenigen vorlie- 
genden Material des zio-wepferz-Horizonts ß im Nusplinger Plattenkalk bisher 
nicht gefunden worden. Unvollständige Stücke liegen jedoch aus den höhercn Ab- 
schnitten der Liegenden Bankkalke von Engen (Stbr. am , ,Eck)  sowie aus dem Ko- 
rallenkalk von Nattheirn vor. 

Die Artcn S. siliceus, S. oxypleurus nrid S. russi n. sp. stellen wahrscheinlich ver- 
schiedene Cl~ronos~ecies  einer Entwicklungslinie dar, als deren makroconche Part- 
ner die Lithacoccratcn der fasciferum-Gruppe anzusehen sind. 

Maße (D. Wh, Wb, Nw in nun): 

D Wh Wh Nw Ir12 Ar12 

SMNS 63622 53 18,s - 18,3 28 53 
SMNS63633 45,5 17,5 14,3 16,5 35 58 

Silzcisphinctes keratinitiformis n. sp. 
Taf. 10, Fig. 1; Taf. 11, Fig. 2-5 

pars V 1959 Perisphinctes siliceur ( Q r r r ~ s r r n ~ ) .  - RERCKHFMER & HCILDEK, Taf. 16, Fig. 73; 
non Taf. 14, Fig. 69-70 L= S. hoelderi]. 

non 1989 Usseliceras sp. sp. MALINOWSKA, S.22, Taf. 3, Fig. 1-6 [= Pseudovirgatites sp.]. 
non I989 Urrelicerar riliceum (QIJFN~TE~T). - MALINOWSKA, S.23, Taf. 4, Fig. 2 [= Preu- 

duvirgatites sp.]. 
V 1996 Lithacocerai (Pseudodiscosphinctes) .keratinitforme" Lmskr.]. - Scrwr ic r~r ,  

S.302, Taf. 1, Fig. 2. 

Holotypus: Orig. zuTaf. 11, Fig. 2, aufbewahrt im SMNS, 1nv.-Nr.62645. 
Locus typicus: Ilerrlingeii-Lauterri, Blaubeurener Alb (Baden-Württemberg, SW- 

Deutschland). 
S ~ r a t u m  typicum: Zwischenkalke dcr Zementmergel-Formation. Ober-Kimmeridgi- 

um, Beckeri-Zone, Ulinense-Subzone, zio-wepfcri-Horizont P. 
Deri V a tio n o m i n  is: nach dcr bcmcrkcnswenen Homöomorphie mit Vertretern der un- 

tcrtithonischen Aininonitengattung Parakcratinites Zriss 1968. 
Material: Holoty us, 3 wcitcrc Exemplare aus höheren Liegenden Bankkalken oder Ze- 

mcntmcr eln der mittiren und östlichen Schwäbischen Alb, 4 Belege aus basalem Nusplinger 
~lattenkayk vom ,,Großen Kirchbiihl". 

Diagnose .  -Ar t  der mikroconchen Gattung Siliczsphinctes mit sehr hoher Rip- 
~cndichte  im letzten Sk~l~turs tad ium der Wohnkammer. 

Beschre ibung .  -Beim Holotypus handelt es sich um einen etwas kompakticr- 
ten, nahezu vollständigen Steinkern in einem biodetritischen, scherbig aufgewitter- 
ten, gelbliclien Kalkstein. Die Mündung fehlt; die innersten Windungen sind 
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schlecht erhalten. Die Skulptur besteht aus biplikaten und einfachen, prorsiradiaten 
Rippen. Vor der Mündutig schwingen die Rippen auf der Flankenmitte etwas vor. 
Die etwa einen Umgang umfassende Wohnkammer weist 6 markante, ebenfalls 
prorsiradiate Einschnürungen auf. Nach jeder Einschnürung folgt eine verbreiterte 
Einfachrippe. Zusätzliche Richtungswechsel der Skulptur führen zu einer häufigen 
Verschmelzung aufeinanderfolgender Rippeneinheiten, dadurch kommt es auf der 
Wohnkammer zu einer extremen Verdichtung der Rippen. 

Bemerkungen.  - Bei einem Exemplar aus dem Nusplinger Plattenkalk vom 
"Großen Kirchbühl" ist ein zugehöriger Praestriaptychus erhalten, der sich nicht 
signifikant von denen anderer Vertreter der Gattung Silicisphinctrs unterscheiden 
läßt. 

Vergleiche. -Eine mit der Art Silicisphinctcs keratinitiformis n. sp. vergleichbar 
dichte Berippung zeigen auch die von ILC~IVAISKY & FI.«KPNSKY (1941, Taf. 9, Fig. 
20-22) abgebildeten Ammoniten aus dem Oberjura der Russischen Tafel, die diese 
Autoren zur Ilovaiskya sokolovi-Gruppe gestellt hatten. Wie bei S. keratinitiformis 
n. sp. handelt es sich auch dort urn eine mikroconche Art, die an ihrer Iöffelartigen 
Mündungsapophyse als solche kenntlich wird. Im Unterschied zu S. krrarinitiformis 
n. sp. tritt bei den russischen Formen die extrem dichte Berippung nicht im Adult- 
stadium, sondern in einem mittleren Skulpturstadium auf und wird auf der Wohn- 
kammer durch gröbere, vorwiegend biplikate Rippen abgelöst. Die stratigraphische 
Stellung dieser Formen aus dem Unteren Volgium der Russischen Plattform in Be- 
zug zur Standardchronologie ist im Momcnt noch nicht exakt geklärt. Da bei den 
Mikroconchen der Gattung Ilovaiskya angeblich keine Mündung~apoph~sen vor- 
kommen sollen (KuT@.K & ZEISS 1997: 178), ist eine engere Beziehung dieser Stücke 
zur Gattung Silicisphinctes nicht völlig auszuschliei3~n. Im Gegensatz dazu gchören 
einige sehr engrippige, von MALINOWSKA (1989) aus Bohrungen in Zentralpoleti be- 
schriebene Perisphinctiden zur Gattung Pseudovirgatites (vgl. KUTEK & ZEISS 1997, 
Taf. 38, Fig. 1 U. Taf. 39, Fig. 3) und besitzen im Anschluß an das engrippige Stadium 
eine von Silicisphinctrs völlig abweichende Skulptur. 

Maße (D, Wh, Wb, Nw in mm): 

D Wh Wb Nw Ir/2 Ar/2 

SMNS 62645 58 22 - 22' 51 107 
SMNS 63627 31 12,3 8,5 8,s -29 43 

Gattung Subplanites  SPATH 1925 

Typ usart: V~rgatosphinctes rezsi SCTINEID 1914. 

Subplanites sp. [m] 
Taf. 12, Fig. 1-2 

Bisher licgen lediglich 2 Exemplare einer Form der Gattung Subplanites aus dem 
Nusplinger Plattenkalk vor. Die Art unterscheidet sich von den meisten Arten der 
Gattung Silirisphincres durch ihre gröberen, breiten Rippen und die bei größeren 
Vertretern regelmäßig auftretenden, tiefspaltenden polygyraten Rippeneinheiten. 
Cegeiiiil>~.r Jcr cbenf.111~ relativ grohrippigcn Art $111~7,phi>1cfc, ruw n. sp. U :i.ieii 
die Iiinr.nwinduii~cn von Suhl>lanitcn praktisch krinc U~i r ' .~ r . l~na l i i~kc i~L~n aut.  ver^ 
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glichen mit Arten aus dem Unter-Tithonium wie S. rueppellianum (QUFNSI.F.IYI.) 
oder S. reisi (SCHNEID) ist die vorliegende Form auffällig kleinwüchsig. 

Maße (D, Wh, Wb, N w  in mm): 

D Wh Wb N w  Ir12 Ar12 

SMNS63361 73,5 26 - 28 25 47 
SMNS 63649 89,5 30 - 36 26 ca.58 

5.4  Wei te re  A m m o n i t e n a r t e n  de s  h o e l d e r i - H o r i z o n t s  

Trotz der umfangreichen Ammonitenfunde anlaßlich der planmäßigen Grabun- 
gen im Nusplinger Plattenkalk muß im hoelden-Horizont mit dem Auftrcten von 
weiteren Arten gerechnet werden, die andernorts als grol3e Seltenheiten in diesem 
stratigraphischen Niveau gefunden wurden. Von sehr seltenen Arten fehlen teilwei- 
se noch die korrespondierenden dimorphen Partner (vgl. Tab. I). 

Coryceras sp. 

Die Gattung Curyceras zeichnet sich gegenüber ähnlichen Mikroconchen durch 
den Besitz von langgestrecktcn ventralen Höckerchen aus, die diesen Ammoniten 
ein zahnradähnliches Aussehen verleihen. Sic werden als mikroconcher Partner der 
Gattung Streblites angesehen (SCHWEIGLRT & CAI.I.»MON 1997). In höheren Ab- 
schnitten der Zementmergel unterhalb des Hattingen-Trümmerkalks fand sich bei 
Immendingen-Hattingen zusammen mit Silirisphinctes russi n. sp. ein Ammonit 
(Coll. A. SCHERZINGER, Hattingen), der tatsächlich die geforderten Merkmale be- 
sitzt und so das postulierte Vorkommen unterstrcicht. Das mäßig erhaltene Stück 
besitzt keinen Wohnkammerknick und ist außerdem wesentlich größer als die be- 
kannte Art Curycerar dentatum (REINFCKE) aus dem Unter-Kimineridgium. 

Tab. 1. Dirn~r~henbeziehungen bei Ammonitrngattungen aus dem Nusplinger Plattenkalk 
und dcrcn Apt.ychen. In Klammern: Nachwcis aus dem Nusplinger Plattenkalk 
fehlt bislang, ist aber aus andcrcn Juravorkommen bekannt 

Makroconch [M] 

Srreblites 
Granulochetoceras 
Ochetoceras 
Taramelliceras 
Me~ahaploceras 
Neochetoceras 
Aspidoceras 
Physodocerai 
Hybonoticcras 
Lithacoceras 
(Euvirgalithacocera~ 

Mikroconch [m] 

(Coryceras) 
(unhenaiint) 
Glochiceras 
Lingulaticeras 
Lingularicerar 
Lingulaticeras 

Aptychus 

unbekannt 
unhrkannt 
unbekannt 
(Lamellaptychus) 
Lamcllaptychus 
Lamellaptychus 
Laevaptychus 
Laevaptychus 
(Lacvaptychus) 
Praestriaptychus 
(Gran~lapt~chus) 
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Gravesia lafaurkna HANTZPEK<~+LI~. 

Von dieser Art liegen bisher lediglich 2 Belegstücke aus dem Schwäbischen Jura 
vor (Sciiwti<;ti<r 1993h). Während sich das aus vcrschwammten Zeinentmergel- 
Zwischenkalken bei Sontheim/Brenz stammende Stück bereits mit Sicherheit der 
Ulmense-Zone zuordnen IäRt, ist ein von A. ROLL gefundenes Stück aus dem Eisen- 
bahneinschnitt von Gammcningen noch genauer horizontiert und stammt nach der 
Regleitfauna aus dem dortigen hoelderi-Horizont. 

Im Nusplinger Plattenkalk liegt außerdem der Einzelfutid eines hochrechtecki- 
gen, dünnschaligen Aptychen vor, der keiner der oben beschriebenen Ammoniten- 
arten sicher zugcrechnct werden kann. Da die Umrillfortn der Aptychen meistens 
wenigstens ungefihr mit dem Wind~ngs~uerschnitt der zugehörigen Ammoiiitetiart 
übcrcinstimmt, kommt nur cinc schlanke, hochmündige Ammonitenform in Be- 
tracht. Nicht auszuschließen wäre eine Zugehörigkeit zu den Gattungen Streblites 
oder Ochetocevas, von denen bisher noch keine Exemplare mit in-situ befindlichen 
Aptychen bekannt geworden sind (vgl. HÖROLUT 1964). Die Form stimmt aller- 
dings auch recht gut mit dein Mündungsquerschnitt von Aulacostephanen überein, 
die in diescm stratigraphischen Niveau theoretisch ebenfalls noch vorkommen müs- 
sen, da sowohl geringfügig ältere Aulacostephanen aus dem zto-wepferi-Horizo~it (3 
als auch solche aus dem jüngeren rebouletlanwm-Horizont bekannt geworden sind . 
(S<:HWEIGERT 81 S<:HERZINGF.K 1997). 

Die Ammonitenfauna des zlo-wepferi-Horizonts ß konnte in der obigen, auf die 
bisher vorliegenden Funde aus dem Nusplinger Plattenkalk des ,,Großen Kirch- 
bühl" bezogenen Beschreibung ebenfalls nicht erschöpfend behandelt werden. Er- 
gänzcnde Untersuchungen dicscs stratigraphischen Bereichs sind in Zusarnmenar- 
beit mit A. ZF.ISS (Erlangen) und G. SCIIAIRLR (München) vorgesehen. 

Insbesondere die Ainmonitenfauna des hoelrlrri-Horizonts, aber auch diejenige 
des zio-wepfen-Horizonts 13, besitzt in ihrer artlichen Zusammensetzung einen aus- 
gesprochen submediterranen Charakter, während boreale Einflüsse praktisch fehlen. 
Endemische Faunenelemente sind nicht vorhanden. Ein Nichtnachweis gewisser 
Arten in benachbarten submediterranen Regionen beruht ohne Zweifel nur auf der 
noch geringen Kenntnis dieses Zeitabschnitts. Im Vergleich der beiden aufeinander- 
folgenden Horizonte miteinander scheint die Ammonitenfauna des zio-wepfen- 
Horizonts ß eine etwas höhcrc Divcrsität aufzuweisen, was auf einen besseren Fau- 
neiiaustausch zwischen den heiiachbarten Bioprovinzen zurückzuführen sein 
dürfte. 

6. Alte~ss te l lun~ und Korrelation der Nusplinger Ammonitenfauna 

Durch das Auftreten von Lzrhacoceras ulmense (OPPEL) und verwandter Formen 
kann die Ammonitenfauna des Nusplinger Plattcnkalks in die Ulmense-Suhzone 
des Ober-Kimmeridgiumb eingeordnet werden. Die Ulmense-Subzone kann hio- 
stratigraphisch in 3-4 Faunenhorizonte untergliedert werden. Dabei gehRrt der un- 
terste Prufilabschnitt des Nusplinger Plattenkalks in der Westerberg-Wanne sowie 
am ,,Groi3en Kirchhühl" noch in den zio-wepferi-Horizont ß, was besonders durch 
die charakteristischen, äußerst engberippten mikroconchen Perisphinctiden der Art 
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Silicisphkctes keratinittformis n. sp. unterstrichen wird. Der restliche Profilabschnitt 
des Nusplinger Plattenkalks, abgesehen von den überlagernden Riff- und Riff- 
schuttgesteinen, führt hingegen die typische Ammonitcnfauna des hoelden-Faunen- 
horizonts. Beide Faunenhorizonte können in der gebankten Fazies des oberen 
Weißjuras ebenfalls nachgewiesen werden. Je nach lokaler Gliedernng befinden sich 
diese Horizonte in den Liegenden Bankkalken oder in tieferen Abschnitten der Ze- 
inentmergel-Forination. An der Straße von Urach nach Grabenstetten (Mittlere 
Schwäbische Alb, vgl. BERCKHEMER & HÖLDER 1959) ist die Ulmense-Subzone in 
cinem nahezu durchgehenden Stradenprofil aufgeschlossen. Die Fauna des hoelderi- 
Horizonts ist dort in den Kalkbänken enthalten, die von einem jungtertiären Vulka- 
nit (,,Basaltgang") durchschlagen werden. Einige Meter höher im Profil Iäßt sich 
entlang eines von der Straße abzweigenden Fahrwegs bereits der rebouletianum- 
Horizont nachweisen. 

Gleichaltrig mit  dem zio-wepfen-Horizont ß erwiesen sich auch die bekannten 
Korallenkalke von Natthcim auf der Ostalb, die ebenso wie der Brenztaltrümmer- 
oolith (vgl. GEYER 1953) aufgrund der früheren Fehlkorrelation mit dem Solnhofe- 
ner Plattenkalk auch bereits als untcrtithonisch angesehen worden sind. Im Gebiet 
der Oberen Donau 1äßt sich gelegeiitlich die Ulmense-Subzone auch in Massenkalk- 
Fazies nachweisen, so etwa im Steinbruch südlich Buchhcim (GWINNF.II & HAFNER 
1995: 701, in dem in tieferen Abschnitten die Indexart Silicisphinctes hoelderi nach- 
gewiesen werden konnte, wobei dort auch noch jüngere Faunenhorizonte repräsen- 
tiert sind. Im Unterlager des fossilleeren Kolbinger Plattenkalks konnte im Profil ei- 
nes ehemaligen Steinbruchs (,Erddeponie Kolbingeu") beim ,,Steigeleloch" der zio- 
wepfen-Horizont ß nachgewiesen werden, so daß der Kolbinger Plattenkalk mit 
dcm höheren Abschnitt des Nusplinger Plattenkalks ungefähr altersgleich sein dürf- 
te. 

Im Fränkischen Jura sind Äquivalente der Ulmense-Subzone bisher kaum be- 
kannt und dann meist außerordentlich geringmächtig entwickelt. So findet sich im 
oft zitierten Refcrcnzprofil der Torleite bei Dollnstein (ZFISS 1964) die Ammonitcn- 
fauna des zio-wepferi-Horizont ß bereits in der 2. Kalkbank über der sogenannten 
,,Roten Lage", die lange falschlichcrweise als Basis des Tithoniums angesehen wur- 
de. Der im Schwäbischen Jura so leicht kenntliche und weit verbreitete zio-wepferi 
Horizont a ist im Profil der Torleite überhaupt nicht nachweisbar. In Wirklichkeit 
korreliert die ,,Rote Lage" lediglich mit der Grenze zwischen der Setatum- und der 
Ulmense-Subzone bzw. mit der lithologischen Grente zwischen dem Weißjura ep- 
silon und Zeta im Schwäbischen Jura. Eine Ammonitenfauna der Ulmense-Subzone 
verbirgt sich auch in den von SCHAIREI< & YAMANI (1973) beschriebenen Funden aus 
dem Dolomit von Großmehring bei Ingolstadt. Unter diesen sind vorwiegend For- 
men aus dem zio-wepferi-Horizont fi vertreten, darunter die besonders charakteri- 
stischen, äußerst engrippigen I'erisphinctiden (Lithacoceras aff. onukii, Silicisphinc- 
tes keratinitlformis n. sp.). Eindeutige Hinweise auf den hoelden-Horizont liegen 
von dort bisher nicht vor. Eine Bearbeitung neuer Ammonitenfunde aus dem Dolo- 
mit von Großmehring ist in Vorbereitung (SCHAIRER, ZEISS & SCHWEIGERT). 

Im Jura der Ardeche sind detaillierte Aufsammlungen aus der Ulmense-Subzone 
zwar vorhanden, aber bislang noch nicht publitiert worden (mündl. Mitt. F. ATROPS, 
Lyon). Der von SAPLJNOV (1979) in die Synonymie der Art Subpkznitoidrs hoelden 
einbezogene Perisphinctide aus HOLDER & ZIEGLER (1959) gehört nicht zu dieser 
Art und stammt bereits aus Schichten untertithonischen Alters, was durch die Be- 
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gleitfauna (u.a. Hybonoticeras hybonotum, Paralingulaticeras lithographicum, Fon- 
tannesiella prolithographica) unterstrichen wird. Dieselben mikroconchen Peri- 
sphinctiden treten auch in den untertithonischen Plattenkalken von Daiting (Südli- 
che Frankenalb) auf, die einen Faunenhorizont der Moernsheimensis-Subzone ent- 
halten. 

In Polen ist aus Bohmngen im dortigen Unteren Volgium eine Ammonitenabfol- 
ge bekannt geworden, die Ochetoceraten und andere submediterrane Einwanderer 
enthalt (MALINOWSKA 1989; KUTEK & Zmss 1997). Die ursprünglich von 
M A I I N O W S K A  (1989) mit submediterranen Arten identifizierten Per i~~h inc t iden  
müssen jedoch nach KUTEK & ZEISS (1997: 176) anders interpretiert werden. 

Der Jura Westfrankreichs einschliel3lich des Pariser Beckens kann nur mit Hilfe 
der Ammonitengattungen Gravesia, Tolvericeras sowie seltenen Aulacostephauen 
aus der eigentlichen subborealen Faunenprovinz mit benachbarten Regionen wie 
dem Schwäbischen Jura verglichen werden. Das außerordcnrlich seltene Auftreten 
von Gravesia lafauriana im hoelderi-Faunenhorizont (Nachweise von Gammertin- 
gen und SontheimlBrenz, vgl. SCHWEIGERT 1993b) sowie die Nachweise von Aula- 
costepbanus jasonoides im zio-wepferi-Horizont von Engen sowie von A. autissi- 
odorensis aus dem Randengebiet, von Buchheim und von Worndorf (SCHWEIGFRT & 
SCHERZINGER 1997) bestätigt immerhin eine partielle Korrelation der Ulmense-Sub- 
Zone mit der subborealen Autissiodorensis-Zone. 

Zeitliche Äquivalente der Ulmense-Subzone lassen sich mit Hilfe der mediterra- 
nen Hybonoticeraten-Abfolgc weit über die submediterrane Faunenprovinz hinweg 
korrelieren, so zum Beispiel nach Mexiko oder nach Ostafrika (SCHWEIGPRT et al. 
1996). Die Lithacoceraten ermöglichen hingegen Korrelationen nach Kanada und 
möglicherweise auch nacb Japan (S~HWEIGERT & ZEISS 1998). 
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Tafel 1 

Fig. 1. Ochetocerar cf. zio (OPPEL), Ober-Kimn~eridgium, Ulrncnse-Subzone, hoelderi- 
I Iorizont, Nusplinger I'lattenkalk, Egesheimcr Steinbruch, Schicht Pk 4, 0-5 cm V. 

o. Grabung Muscum 1993, SMNS 1nv.-Nr. 63444. - xl. 

Fig. 2. Ochetoceras cf. zio (OPPEL). Ober-Kimmeridgium, Ulmrnse-Suhzone, hoelden- 
Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht F, 20-25 cm V. o. 
Grabung Museum 1996, SMNS 1nv.-Nr.63590. - xl. 

Fig. 3. Metahuplocerui n. sp., mit 1.amcllaptychus. Ober-Kimmeridgium, Ulmcnse-Sub- 
zanc, hoelderi-Horizont. Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbmch, Schicht 
C, 15-20cm ü. K4. Grabung Museum 1995, SMNS 1nv:Nr. 63224. -XI. 

Fig. 4. Glochiceras lens BFRCKHLMER. Obcr-Kimmeridgiurn. Ulmense-Subzone, hoelderi- 
Horizont, Nusplinger Plattcnkalk, Egrsheinier Stcinbmch, Schicht Pk 6, 0-5cm 
v.o. Grabung Museum 1996, SMNS 1nv.-Nr 63494. - n l .  

Fig. 5. Glochiceras lenr BERCKHEM~K, Holo typus .  Obcr-Kirnmcridgium, Setatum-Suh- 
zone, ornutum-Horizont, Tuttlingcn. SMNS 1nv.-Nr 19357. - xl. 

Fig. 6-7. Ochctoceras zio (OPPEL) var. itregukzre HOROLUT. Ober-Kimmeridgium, Ulmense- 
Subzone, zio-wepfen-Hofizont p, Licgende Bankkalk-Formation, Tuttlingen, 
Mattsteige. SMNS 63631/1-2 (leg. G. S c t r w t i ~ t ~ ~ ) .  - xl. 
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Tafel 2 
Fig. 1. Neochetocerar subnudatum (FONTANNES), mit Lamellaptychur. Oher-Kimmeridgi- 

um, Ulmense-Subznne, hoelderi-Horizont, Nusplinger Plattenkalk Nusplingcr 
Steinbruch, Schicht D, 15 cm V. o. Grabung Muscum 1994, SMNS In".-Nr. 62784. - 
XI. 

Fig. 2. Neochctocerar rubnudarum (FUNTANN~S), juveniles Exeinplar. Ober-Kimmcridgi- 
um, Ulmense-Subzone, hoeldcri-Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplingcr 
Steinbmch, Schicht G, 10-20cm V. o. Grabung Museum 1995, SMNS In".- 
Nr. 63589. - xl 

t i ~  3. / ~~~,q~<lrl~~~rr~~ip,t~ud~pcr<t.~il/~ I I  \P.. 1 I o I o t v p ~ r .  Ul>er-Kini,neridgium. Clrncn- 
cc-Suhzo~ii., ~ i u - ~ ~ p f ~ r ~ - l l i ~ r i , c o n r  Li, I.icgcii<lr. I%aiikkalk-Fi>rmari<>~i, 'liiiiling~~ii, 
\ l .~rrsici~c. SXINS Inv.-Nr 19.1" ,leg. I! Bnn< H, M). - x l .  

Fig. 4. Lingulaticeras preudopercevali n. sp. mit Lamellaptychus. Ober-Kimmeridgium, 
Ulmrnse-Subione, hoelderGHorizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Stein- 
hnich, Schicht G, 10-2Dcm V. o. Grabung Museum 1995, SMNS In".-Nr.63079. - 
XI. 
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Tafel  3 

Pig. 1. Streblitei C[. zkctarskii (Sbrau~ov), Orig. B ~ R C K H ~ M L K  & HOI.DTR 1959, Taf. 19, 
Fig. 95. Obcr-Kin~meridgiuin, Ulmrnsr-Subzone, zio-wepferi-Horizoiit, Liegende 
Baiikkalk-Forinatinn, Gerhauscn, SMNS 1iiv:Nr 19499 (leg. E. R~srroiz) .  - xl. 

Fig. 2. Streblites cf. zkztarskii (SAPUNOV), Ober-Kimineridgium, Ulmense-Subzonr, hoel- 
deri-Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 
50-55cm V. o. Grabung Museum 1996, SMNS 1nv:Nr. 63166. -xl .  

Fig. 3. Granulochetoceras ornatum (BERCKHEMEK & HOLDER), Orig. B~RCKMIMRR & 
~IULUER 1959, Tal. 24, Fig. 127. Ober-Kimmeridgium, Setatum-Subzonr, ornatum- 
Horizont, Tuttlingen, ,,Mattsteige". SMNS 1nv:Nr. 19521 (leg. E. ~ H H U L Z ) .  - ~ 2 .  

Pig. 4. Granu~uchetuceras ornatum (BERCK~ITMER & HOLDER). Ober-Kimmeridgium, UI- 
mense-Subzone, hoelderi-Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Egesheimer Stein- 
bruch, Schicht Pk 4, Grabung Museum 1993, SMNS In".-Nr. 63434. - xl. 
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Tafel 4 

Fig. 1. Aspidocerur curalaunicrrm (LOKIOI.). Ober-Kimmeridgiuin, Ulmense-Subzonc. 
hoelderi-Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbmch, Schicht C, 
35 cm ü. K4. Grabung Museum 1995, SMNS 1nv.-Nr. 63471. - X I .  

Fig. 2. A~pidocrras catalawnicum (I.c)KIoL). Ober-Kimrneridgium, Ulmcnse-Subzone, ? 
hoelderi-Horizont, Oberc Massrnkalk-Formation, SontheimIBrenz. SMNS Inv: 
Nr. 63625 (lcg. W. HAAG 1981). -XI. 
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Fig. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Pig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. X. 

T a f e l  5 

Physodoceras natthcirnenre n. sp., Holet (%g. zu Amrnonires inflat~r silice- 
us QIJENSTFDT 1888, Taf. 125, Pi 10) O er Kiminertdgium, Ulmense-Subz<ine, 
ziu-uepferi-tiorizoiit B, ~ord len ta lk  der Zemrntmcrgel-Formation, Natthcim. - 
XI. 

Phyiodoceras nattheimenre n. sp. Ober-Kirnmrridgium, Ulmeiise-Suhzonc, hoelde- 
ri-H<iri;.ont, Nus lingcr Plattcnkalk, Egesheimer Strinhruch, Schicht Pk 6, 
15-25cm V. o. Gra E ung Museum 1996, SMNS 1nv.-Nr.63385. -xl. 

Physodocerur nattheimense 11. sp., mit Laevaprychus. Ober-Kimmeridgium, Ulmen- 
se-Subzone, hoeldee-Hori~.rrn~, Nusplingcr Plattenkalk, Nusplingcr Steinbruch, 
Schicht G, 20-30 cm V. o. Grabung Museuin 1995, SMNS 1nv.-Nr. 63278. - xl. 

SutnerLz cf. rehholzi BERCKHEMEK, mit Laevaptychus. Ober-Kimmeridgium, UI- 
mrnsc-Snbzonc, hoelderi-IIorizont, Nusplinger Plattcnkalk, Nusplinger Stcin- 
brucli, Schicht G, 75-78cm V. o. SMNS 1nv.-Nr.63613. X I .  

Sutneria cf. rebholzi B r n c ~ r i r ~ r n .  Ohcr-Kimmcridgium, Ulmensr-Subzone, hoel- 
deri-Horizont, Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht F, 10-15 cm 
V. o. Grabung Museum 1Y95, SMNS In".-Nr.63081. -XI. 

jr<rnrv,.> :I. ,<,hhulz, U i  ai h i i i  \ I ,  I < .  Ol>cr-Kiiriirieridgioni. Uliiicii,c-S~li,i,rii, biirl- 
I I N I  I i k l k  I n  e l . h , h h t ,  I Ijciri  

i . ,  ('jrihiiri; hlu,cum I O ' j j ,  ShlNh 1iii.-Y\lr(hiOl'J - xl 

Surneriu rebholzi B~RCKHEMEK Ober-Kimmeridgium,'Ulmense-Subzone, iio-we- 
pfen-Horizont P, Liegende Rankkalk-Formation, Grabenstettrncr Steige, Stbr. 
MOCK. SMNS 1nv.-Nr.63624 (Icg. G. SCHWEIGERT 1996). -XI.  
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Ta fe l  6 

Fig. 2. Taramrllrceras sp. Ober-Kinirneridgium. Ulmcnse-Subzone, Nusplinger Platten- 
kalk, hoelden-Hori~ont, Nusplingcr Steinbruch, Schicht G, 20-30cm vo., Gra- 
bung Muscun~ 1996, SMNS In".-Nr. 63492. -xl. 

Nr. 19427 (leg. P. B & c ~ ~ P R ) .  - XI.' 

Fig. 4. Hybonoticerrrs sp., Übergangsform zwischcn H. extruspinatum und H. interlaevi- 
gatum BERCKTITMEH mskr. Obcr-Kimmeridgiuni, Ulmrnsc-Subzone, hoelden-Ho- 
rizont, Nusplinger Plattenkalk, Egesheimcr Stcinbruch, Schicht Pk 4,20-25 ciii V. o. 
Grabung Museum 1994, SMNS 1nv:Nr. 63470. -XI. 

Fig. 5. Hybonoticeras harpephorum crusricostatum O L ~ K I Z .  Ober-Kimmcridgium, Ulrnen- 
se-Suhzone, hoelderi-Horizont, Nusplinger Pla~ienkalk, Egesheirner Stcinbmch, 
Schicht Pk 5,40-45 cin V. n. Grabung Muscum 1994, SMNS 1nv:Nr. 63382. -XI. 
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T a f e l  7 

Fig. 1. Lithacucerar fasc$erum (NNMAYR) mit Pracstriaptychus. Ober-Kimmeridgium, 
Ulmense-Subzone, hoelderi-Horizont, Nusplinger Plattcnkalk, Nusplinger Stcin- 
hruch, Schicht G, 70-75cm V. o. Grabung Museum 1996, SMNS In".-Nr. 63168. - 
x0,5. 

Fig. 2. Silicisphinctes russi n. sp. Ober-Kimmcridgium, Ulinense-Subzonc, hoelderi-Hori- 
zont, Nusplinger Plattrnkalk, Nuspliiiger Steinbruch, Schicht G, 50-55cm V. o. 
Grabung Museum 1996, SMNS Inz-Nr.63363. - xl .  

Fig. 3. Silicisphinctes russi n. sp. Ober-Kimmeridgium, Ulmense-Subzone, hoelderi-Hori- 
zont, Nusplinger Plattcnkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 10-20cm V. o. 
Grabung Museum 1995, SMNS In".-Nr 63394. - xl. 
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T a f e l  8 

Fig. 1. Lithacucerasfas&ferurn (NLUMAYR), juveniles Stadium. Ober-Kimmeridgium, UI- 
mense-Suhzonc, hoelderi-Horizont, Nusplingcr Plattenkalk, Nusplingcr Stein- 
bruch, Schicht G, 10-20cm V. o. Grabung Museum 1995, SMNS In".-Nr.63490. - 
XI. 

Fig. 2. Silicivphinner rusri n. sp., i i o io typus  (Orig. zu BPRCKHEMER 81 H ö ~ u e n  1959, 
'Taf., Fig.). Obcr-Kimmeridgium, Ulmense-Subzone, hoelden-Horizont, Licgende 
Bankkalk-Formation, Bahnhof Nereshcim. GI'IT In".-Nr. Ce 1101149 (leg. H.  ME- 
DINGER). - XI. 

Fig. 3. Silicirphincter rurri n. sp., Orig. zu  Perirphincter n. sp in GWINNKR 1959, S. 41. Obcr- 
Kimmeridgium, Ulinense-Subzone, hoelderi-Horizont, Zemcntmergel-Formation, 
S Secburg. IGPS 1nv:Nr.S 760 (leg. M. P. GWINNER). - XI. 

Fig. 4. Silicirphincter rurri n. sp. Ober-Kimmcridgium, Ulmrnse-Subzone, hoelderr-Hori- 
zont, Nusplinger I'lattenkalk, Nusplingcr Stcinbmch, Schicht G, 10-20cm Y. o. 
Grabung Museum 1995, SMNS 1nv:Nr 63234. - xl .  
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Tafcl 9 

Fig. 1. liihacoceras aff. onukii TAKAIIASIII. Ober-Kimmcridgium, Ulmense-Subzoiie, zco- 
wepferi-Horizont ß, Nusplinger Plar~enkalk, GroScr Kirchbühl, SMNS 1nv.- 
Nr. 63620 (leg. G. S C H ~ ~ I G E R T  1998). -XI. 

Fig. 2. (ilicixphinctes o ~ ~ f ~ l e i r r u s  ( H r n n i c ~ ) .  Ober-Kimmeridgium, Ulinensc-Subzonr, 
zio-uepferi-Horizont ß, Nusplingcr Platcrnkalk, GrotJer Kirchbühl, SMNS Tnv: 
Nr. 63622 (Icg. G. Scrrwrri:~ni 1992). x l .  

Fig. 3. Silicisphincter hoelderi (SAPUNOV), H o l o t y p u s  (Orig. ZU BERCKHEMER & HVL- 
nrn 1959, Taf. I I ,  Fig. 54). Ober-Kimmeridgium, Ulinense-Siihzotie, hueldevi-Ho- 
rizonr, Zemintinergel-Formation, ,Brnncnbergm hei Neresheim, GI'IT In".-Nr. Ce 
1101/43.-XI. 

Fig. 4. Silicirphinctes russi n. s p  C)ber-Kirnmcridgiuin, Ulmcnse-Subzonc, hoeldu-Hori- 
zont, Nusplinger Hatrenkalk, Egesheiiner Stcinbnich, Schicht Pk 5, 35-40cin V. o. 
Grabung Museum 1994, SMNS 1nv.-Nr.62864. - xl. 

Fig. 5. Glochicerar lens B~RC:KI IrMER. Ober-Kimmeridgiurn, Ulmensr-Subzone, huelden- 
Horizont, Nusplingcr I'lattenkalk, Egeslieimcr Steinbruch, Schicht Pk 5, 30-35 crn 
v.o. Grabung Museuni 1'194. SMNS 1iiv.-NI. 63433. - xl .  
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Fig. 1. Silicisphincter keratinitiformis n. sp. mit Praestriaptychus. Ohcr-Kimmeridgiurn, 
Ulmense-Subzonc, zio-wepferi-I lorizont ß, Nusplingcr Plattenkalk, GroU~r Kirch- 
bühl. SMNS 1nv.-Nr.63474 (leg. G. SCHWEICERI.). X I .  

Fig. 2. Silicirphinnes hoelderi (SAPUNOV). Ober-Kimmeridgium, Ulrnensc-Subzone, hoel- 
den-Horizont, Nusplingcr I'lattenkalk, Nusplingcr Steinbmch, Schicht U, 
15-20cmv. o. Grabung Museum 1995, SMNS In".-Nr.63228. - x l .  
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T a f e l  11 

Fig. 1. Lithacocerar aff. onukii TAKAHA~HI. Ober-Kimmeridgium, Ulmensr-Subzone, zio- 
wepfen-Horizont ß, Grabenstettener Steige, Stbr. MÖcK. SMNS 1nv.-Nr.63623 
(leg. G. SCHWEIGERT & A. SCHERZINGER 1995). - xl .  

Fig. 2. Silzcisphinctcr keratinitiformir n. sp., Ho lo typus  (Orig. zu SCHWEIGERT 1995,Taf. 
1, Fig. 2). Ober-Kimmeridgium, Ulmense-Sub70ne, zio-wepferi-Ilorizont ß, Ze- 
mcntmcrgcl-Formation, Hcrrlingcn-Lantern. SMNS 1nv.-Nt 62645 (leg. P BRA- 
CHEK). -XI. 

Fig. 3. Silicisphinctcr keratinitifonir n. sp. Ober-Kimmeridgium, Ulmensc-Subzone, zio- 
wepfen-Horizont B, Zcmcnunergcl-Formation, MöhringenIDonau. SMNS In".- 
Nr. 62646 (leg. P. BRACHER). - XI. 

I.ig 4. U / I < I , [ ~ / > I » C I C , .  kr.r~rr~rrri/~rnrii n. sp. Obcr-hin~nicridgiuiii, Lluien\e Suh,oiic. ~ t o -  

~epjer t - l  l#>ri?oiil II, I ~r~rr i< le  ßarikkalk-Formati<,n, (;raL>c.nstrrr~~ncr Sriigc, Srbr. 
h l < > i  ti. $\INS Inv-Nr.h35CY/1 (leg ( ; .E . t iwsi i ,~ .~i l . -XI .  

Fig. 5. Silici~hincter keratinitiformir n. sp., Inncnwindung. Ober-Kimmeridgium, Ulmen- 
se-Su zone, zio-wepferi-Horizont ß, Korallenkalk der Zrmcntmergel-Formation, 
Nattheim. SMNS 1nv.-Nr.63627. - xl. 
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Pig. 1. Subplaniter sp., Ober-Kimmeridgium, Ulmense-Subzone, hoelderi-Horizont, Nus- 
plingcr Plattcnkalk, Egcsheimer Steinbruch, Schicht Pk 6,5-10 cm V. o. SMNS Tnv: 
Nr.63649. X I .  

Fig. 2. Subplaniter sp., Ober-Kimmeridgium, Ulmense-Subzone, hoelderi-Horizont, Nus- 
plinger Plattcnkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 75-80 cm V. o. Grabung Mu- 
seum 1996, SMNS In".-Nr. 63361. X I .  
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